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Erſchemt täglich
anit Annahme der Tage nach den Sonn

nd Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

I21.
Zum nativonalliberalkonſervativen

Schulkompromißantrag
liegen zwei bemerkenswerte Kundgebungen vor, die
inſofern beſondere Beachtung verdienen, als ſie in
zwei führenden nationalliberalen Blättern zur Ver
öffentlichung gelangt ſind. Die eine, in der „Nat.
Ztg.“, ſtammt aus Abgeordnetenkreiſen und hat Dr.
Friedberg zum Verfaſſer die andere, im „Hannov.
Cour.“ gibt in einer Zuſchrift, die das Blatt ohne
jeden Kommentar veröffentlicht, ein Spiegelbild von
der Stimmung, die in nationvlliberalen Wählerkreiſen
über das Verhalten der preußiſchen Landtagefraktion
herrſcht.

Dr. Friedberg unternimmt es, in längeren Aus
führungen das Vorgehen der Fraktion zu rechtfertigen
und ſie gegen die zwei hauptſächlichſten Vorwürfe, die
dem Kompromißantrag gemacht worden ſind, zu ver
wahren erſtens nämlich gegen den Vorwurf der „ver
meintlichen Preisgebung des bisher von der national
liberalen Partei eingenommenen Standpunktes“, und
zweitens gegen den Vorwurf „einer gewiſſen Ueber
treibung des konfeſſtonellen Prinzips.“

Seine Darlegungen, die in nationalliberalen
Wählerkreiſen auf heftigen Widerſpruch ſtoßen dürften
und ſchon vor ihrem Erſcheinen in der erwähnten
Zuſchrift im „Hann. Cour.“ Widerſpruch gefunden
haben, gipfeln darin, daß bereits im Jahre 1892
Dr. Enneccerus und Dr. Friedberg ſelbſt „klipp und

S 7 Se a die 9nicht beab ge, ko fionSchule zu rütteln, ſondern anerkenne, daß dieſelbe
das bei uns in den meiſten Landesteilen geſchichtlich
und rechtlich geltende Schulſyſtem ſei“, und in der
Behauptung, die Dr. Friedberg „mit Entſchiedenheit“
aufſtellt, daß „die Simultanſchule durch den
Kompromißantrag weit ſicherer geſtellt würde, als dies

bisher der Fall war
Für rebelliſche und unzufriedene nationalliberale

Wähler hält Dr. Friedberg noch ein Beruhigungs
pulver bereit, daß nämlich „eine Verſtändigung über
die Grundlinien noch keine Verſtändigung über
einen Geſetzentwurf ſelbſt bedeute“. Jn gleichem
Sinne glaubt die „Nationalztg.“ auch ihrerſeits zur
Beruhigung beitragen zu ſollen, „daß Alles darauf
ankommt, welches Geſicht der kommende Geſetzentwurf
zeigen wird“, und daß „auch die Fraktion ſelbſt ſich
in dieſer Richtung durchaus freie Hand gewahrt
hat“. Durch dieſe zahmen und erzwungen klingenden
Entſchuldigungsverſuche blickt aber gar zu deutlich das
Mißvergnügen hindurch, welchem die „Nationalztg.“
auch in dem einen Punkte offen Ausdruck verleiht,
als ſie „entſchieden die auffallende und offenſichtliche
Außerachtlaſſung der Freiſinnigen bei den Vor
bereitungen für das Kompromiß mißbilligt“.

Mit deſto ſchonungsloſerer Schärfe geht die
Zuſchrift des „Hann. Cour.“ mit der Fraktion ins
Gericht. Sie kommt zu dem Ergebnis, daß „das
nationalliberal-konſervative Kompromiß geradezu eine
Verſchlechterung des urſprünglichen Antrages darſtellt.“

Des weiteren wird dargelegt, daß das Kompromiß
der nationalliberalen Partei „viele wertvolle Sympathien
rauben werde, und zwar gerade in denjenigen Kreiſen,
aus denen ein möglichſt ſtarker Zuzug zu erwarten
geweſen wäre.“ Dann wird geſagt, wenn das
Schulkompromiß „auch nur 3 Tage vor ſeiner Be
ratung zur öffentlichen Erörterung geſtanden hätte,
es durch einen nahezu einmütigen Widerſpruch der
nationalliberalen Preſſe und Organiſationen unmöglich
gemacht worden wäre.“

Das Vorgehen der Fraktion „muß von Rechts
wegen als ein Mißtrauensvotum gegen die Waähler
ſchaft ſelbſt angeſehen werden.“ Dann heißt es
weiter: „Man hat zweifellos in der nationalliberalen
Fraktion gedacht und das iſt ihre Entſchuldigung

durch das Kompromiß, das den zur Zeit beſtehen
den Zuſtand in der konfeſſtonellen Stellung der Volks
ſchulen für die Dauer feſtgelegt ſehen will,
Schlimmeres zu verhüten. Aber dem ſtellen wir
zwei Erwägungen gegenüber erſtens iſt der gegen
wärtige Zuſtand gerade vom liberalen Standpunkte

b

Donnerstag den 26. Mai

RNegelmäßzige Veilagen:
Illuſtriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,

cTTT

and wirtſchaftliche und Handels-Beilage.

Abonnement ggeis
für das Huartal: 1 Mark bei Abholung,

Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

aus überaus anfechtbar und auch von nationalliberaler
Seite vft genug angefochten worden und zweitens
ſchutzt das Kompromiß keineswegs davor, daß Kon
ſervative und Zentrum ſich doch nach Erreichung
dieſer Abſchlagszahlung in ſchönem Liebesbunde zu
weitergehenden Forderungen zuſammenfinden.“

Die Zuſchrift führt dann noch eine Reihe weiterer
ſchwerwiegender Bedenken ins Feld, die auf's deutlichſte
zeigen, wie tiefgehend die Mißſtimmung in national
liberalen Waählerkreiſen iſt. Dieſe Mißſtimmung
werden auch die Friedberg'ſchen Beſchwichtigungsver
ſuche nicht aus der Welt ſchaffen.

Rußland und Japan.
Der Krieg im „fernen Oſten“ iſt zum Stehen ge

kommen. Beſonders bemerkenswerte Ereigniſſe ſind
in den letzten Tagen weder zu Lande noch zu Waſſer
vorgekommen. Die Japaner widmen zunächſt ihre
volle Aufmerkſamkeit der Zernierung von Port Arthur;
weiter oben in der Mandſchurei befeſtigen ſie ihre
Stellungen bei Fönghwangtſchön und haben den
Vormarſch gegen die ruſſiſche bei Liaujang konzentrierte
Armee einſtweilen eingeſtellt. Was von Zuſammen
ſtößen in dieſer Gegend berichtet wird, beſchränkt ſich
auf Vorpoſtenſcharmützel. Wenn ſich übrigens die
aus engliſcher Quelle ſtammenden Nachrichten aus

ordoſtkorea beſtätigen ſb hätten die Ruſſen dort

Rückendeckung der jenſeits des Jalu ſtehenden jap
niſchen Streitkräfte erheblich gefährden würde.

Die Einſchließung Port Arthurs wird
eine immer engere. Nach „Reuter“ Meldungen aus
Niutſchwang, die ſchon vom Freitag voriger Woche
ſtammen, fahren die japaniſchen Truppen fort, die
Hügel zwiſchen den Buchten von Talienwan und
Kintſchou zu befeſtigen; ſte ſtellen zahlreiche Schnell
feuergeſchütze auf und errichten Verſchanzungen mit
Sandſäcken, um einem etwaigen Ausfall der Garniſon
von Port Arthur zu begegnen.

Nach dem „Bureau Reuter“ iſt nunmehr endgiltig
feſtgeftellt, daß das japaniſche Panzerſchiff
„Hatſuſe“ durch eine ruſſiſche Mine, 10 Meilen
von der Küſte, vernichtet wurde. Die Schiffahrt iſt
für neutrale Schiffe gefährlich. Man erwartet darum
einen Proteſt der fremden Mächte.

Japaniſcherſeits fehlt es an jeder amtlichen
Nachricht über die Tätigkeit der erſten Armee, die
ſeit dem Uebergang über den Jalufluß nunmehr öfters
auch als Jalu Armee bezeichnet wird, und über die
Vorgänge in der Südweſtmandſchurei, insbeſondere
in und um Niutſchwang. Das „Bureau Reuter“
meldet aus Tokio vom Sonnabend Obgleich keine
amtlichen Nachrichten darüber vorliegen, wird aus
zuverläſſiger Quelle gemeldet, daß die Japaner Kaiping
genommen und die Ruſſen in der Richtung auf
Niutſchwang zurückgeworfen haben. Am Tage darauf
meldet „Reuters Bureau“, daß Niutſchwang von den
Ruſſen wieder mit ziemlich ſtarken Abteilungen
Artillerie und berittener Jnfanterie beſetzt worden ſei.
Das ſieht denn doch nicht ſo aus, als wenn die
Ruſſen nach Niutſchwang zurückgeworfen wären.

Eine andere japaniſche Truppenabteilung iſt aus
dem Südoſten der Mandſchurei her nach der
Landung bei Takuſchan im Anmarſch gegen
Liaujang.

Japaniſche Truppen, die bei Takuſchan
gelandet ſind, haben nach einer Reutermeldung aus
Tokio am Freitag abend in der Nähe von Wanchatun,
7 Meilen nördliche von Takuſchan eine Schwadron
ruſſiſcher Kavallerie umzingelt und auf
gerieben. Viele Ruſſen wurden getötet oder ver
wundet; der Führer der Schwadron wurde gefangen
genommen. Die Japaner hatten keine Verluſte.
Ueber das am 20. Mai in der Nähe von Wan
chatun, 7 Meilen nördlich von Takuſchan, ſtattgehabte
Gefecht zwiſchen japaniſchen Truppen und Koſaken
der Transbaikalbrigade wird weiter gemeldet, daß die

*„B. T.“ aus Petersburg.

letzteren heldenmütigen Widerſtand leiſteten und ſich
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erſt nach erheblichen Verluſten in der Richtung auf
Hſtujen und Scholiſchong zurückzogen. Ein Offizier
und 4 Mann wurden von den Japanern gefangen
genommen, auf deren Seite ein Mann fiel.

Jn Nordoſtkorega haben 300 Ruſſen, wie
der japaniſche Konſul in Genſan meldet, am Donners
tag Kankon, 40 Meilen nördlich von Genſan, be
ſetzt. Dieſer Truppe folgten weitere 3000 Soldaten.
Der Telegraph nördlich von Genſan iſt zerſtört. Nach
einer Reuter Meldung aus Söul nimmt man
japaniſcherſeits an, daß die Koſaken, die mit Koreanern
bei Hamheung kämpften, ſich nach Changjin zurück
gezogen hätten. Major Talagi, der Gouverneur von
Genſan, iſt im Begriff, Truppen nach dem Norden
zu ſchicken, wahrſcheinlich als Beſatzung für Hamheung.

Von dem ruſſiſchen Geſchwader in
Wladiwoſtok ſcheint tatſächlich der wertvolle
Kreuzer „Bogatyr“ verloren gegangen zu ſein. Das
„Reuterſche Bureau“ erfährt aus Petersburg, die
Ruſſen hätten den bei Wladiwoſtok ge ſcheiterten
Kreuzer „Bogatyr“ in die Luft geſprengt,
da es unmöglich geweſen ſei, das Schiff wieder flott
zu machen. Die Geſchütze ſeien vorher von Bord
geſchafft worden. Das würde für die ruſſtſche Flotte
einen ſchweren Verluſt bedeuten; denn „Bogatyr“
iſt, abgeſehen von dem kleinen Kreuzer „Nowik“,
nach der „Nat.Ztg.“ das ſchnellſte ruſſiſche
Kriegsſchiff. Wie „Novik“ iſt „Bogatyr“ in

D d h der J deschützte vo Die19 500 indizierten Pferdekräfte, welche die Maſchinen
entwickelten, ſollen dem 6780 Tonnen großen Kreuzer
eine Schnelligkeit von 24 Knoten gegeben haben.

Auf das Auslaufen des baltiſchen Ge
ſchwaders, an deſſen Fertigſtellung in Kronſtadt
noch immer gearbeitet wird, ſetzen die Ruſſen ihre
ganze Hoffnung. Merkwürdige Dinge werden über
ein Vorkommnis im Hafen zu Kronſtadt
berichtet, das, wie ſchon geſtern gemeldet, beinahe zur
Vernichtung des neuen noch in Fertigſtellung be
griffenen Panzerſchiffes „Orel“ geführt hätte.
Ruſſiſchoffiziöſe Meldungen ſtellen es ſo dar, als
wenn es ſich nur um eine Fahrläſſigkeit von
Arbeitern gehandelt hätte. Nach einer Wolffſchen
Depeſche am Dienstag wurde das Waſſer aus dem Panzer
ſchiff „Orel“ am Montag faſt ganz ausgepumpt. Das
Waſſer ſoll durch ſchlechtverkittete Löcher für Panzer
ſchrauben eingedrungen und zuerſt im Maſchinenraum be
merkt worden ſein. Ein Leck wurde nicht gefunden, doch
wurden einige Beſchädigungen feſtgeſtellt. Man nimmt
an, daß durch die Ausbeſſerung die Entſendung des
baltiſchen Geſchwaders nach dem Stillen Ozean keine
Verzögerung erleiden wird.

Ganz anders lautet ein Privattelegramm des
Danach wurden von

unbekannten Uebeltätern die Schrauben
von den unteren Luken in verbrecheriſcher
Abſicht entfernt und die Luken geöffnet,
um das Schiff zum Sinken zu bringen. Der An
ſchlag mißlang, da der „Orel“ in zu flachem Waſſer
lag. Der Kriegshafen von Kronſtadt wird nunmehr
von der Gendarmerie bewacht.

Der Zar und der GroßfuürſtThronfolger ſind am
Sonntag wieder in Petersburg eingetroffen. Am
Sonntag hatte der Zar in Rjäſan die Truppen
beſichtigt, die nach Oſtaſten abgehen ſollen zwei
Regimenter Infanterie und fünf Batterien. Der Zar
hielt nach dem „Wolffſchen Bureau“ eine zündende
Anſprache an die Soldaten. Der Zar reiſte ſodann
nach Moskau weiter, wo er von den Deputationen
des Adels uud der Moskauer Stadtleitung feierlich
empfangen wurde. Jn ſeinem Dank ſprach der

Kaiſer die Gewißheit aus, daß die ruſſiſchen Truppen
mit dem Ruhmeskranze für die errungenen Erfolge
zurückkommen werden. Alsdann nahm der Kaiſer die
Parade über das am Bahnhof aufgeſtellte 17.
Pionier-Bataillon ab, welches im Begriff ſteht,
nach dem Kriegsſchauplatz abzugehen. Zu den
Pionieren gewendet, ſagte, der Kaiſer, er habe di



Zuverſicht, daß ſte mit demſelben Eifer ihre Pflicht tun
werden, wie die ruſſiſchen Pioniere ſte immer getan
hätten. Er wünſche ihnen, geſund und wohlbehalten
zurückzukehren. Der Kaiſer ſchenkte dem
Bataillon Heiligenbilder, welche die
Offiziere knieend in Empfang nahmen.
Begrüßt von begeiſterten Zurufen des Volkes, begab
ſich dann der Kaiſer in die Uſpenskij-Kathedrale, wo
er von dem Metropoliten und der übrigen Geiſtlichkeit
empfangen wurde. Die Stadt war in Feſtſtimmung
und mit Fahnen, Girlanden und Blumen reich
geſchmückt.

Ein Petersburger Telegramm vom 24. d. M.
meldet der „Mgd. Ztg.“: Dieneue Kriegsflotte,
die am 15. Juli nach Oſtaſien abgehen ſoll, be
ſteht aus den 10 Linienſchiffen erſter Klaſſe „Orel“,
„Kniäz“, „Suwarow“, „Borodino“, „Alexander 3.“,
„Oslieba“, „Siſſto“, „Veliki“, „Navarin“ und
„Nikolaus 1.“, aus den 7 Kreuzern „Oled“, „Nakimow“,
„Dimitri Donskoj“, „Edinburg“, „Aurora“, „Soet
lang und „Jzumrud“, aus einer ſtarken Torpedo-
flottille und aus 30 Transportdampfern,
die den Kohlenvorrat ſchleppen.
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Deutſch Südweſtafrika.
Aus Deutſch-Südweſtafrika hat Gouverneur

Leutwein nachträglich zur Berichtigung der ihm jetzt
zugegangenen Zeitungsberichte gemeldet, daß er am

9. April bei Onganfirag und am 13. bei
Oviumbo nicht gegen denſelben Feind gefochten
hat. Jm erſten Gefecht hat er den Oberhäuptling
Samuel geſchlagen. An deſſen Verfolgung wurde er
durch die Streitkräfte des Häuptlings Kajata, die in
ſeiner linken Flanke ſtanden, gehindert. Sie mußten
zunächſt am 13. angegriffen werden.

Vom Dienstag meldet Gouverneur Leutwein
aus Windhuk: Eſtorff iſt am 21. von Otjo
ſondu auf Okamatangara vorgerückt, dabei iſt
von Oberleutnant Böttlin eine Hererowerft über
raſcht und ihr Vieh und ein Teil der Waffen ab
genommen worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu: Major
von Eſtorff war bekanntlich am 19. von Onjatu
gegen Omukuatjiwanu vorgegangen. Das Otjoſondu,
welches das neue Telegramm nennt, liegt etwa
10 Kilometer ſüdlich von dieſem Ort. Okamatangara
liegt etwa 50 Kilometer nordöſtlich von Otjoſondu.
Die Karte verzeichnet keine direkte Wegverbindung
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zwiſchen beiden Orten. Nach der Lage von in Konſtantinopeh, Sinowjew, wurde am
kamatangara ſ Najpr o. Eſtorff von J Mai vom Sultan in Audienz em Ob

her gegen Wate vorgehen und den Herero den w hl die Audienz mit dem bevorſtehenden Urlaubsantritt

Weg zum Eiſeb verlegen zu wollen.
Dem „Lok.Anz.“ wird aus Windhuk über die

Bluttat eines irrſinnigen Jtalieners be
richtet: Der bei Owikokorero zweimal verwundete
MarineOberleutnant Herrmann hat am Freitag das
Lazarett in Windhuk verlaſſen, um ſich noch einige
Tage im Erholungsheim Ababis bei Karibib zu
kräftigen und dann die Heimreiſe nach Deutſchland
anzutreten. Während der Bahnfahtt nach Karibib
beſtieg am Sonnabend auf der Station Wilhelmsthal
der italieniſche Bahnarbeiter Simon Antoniag den
offenen, mit einem Sonnendach überſpannten Waggon,
welchen Herrmann mit noch einigen Rekonvaleszenten
benutzte. Ein Kilometer vor Karibib gab plötzlich
der irrſinnig gewordene Antonia ohne jegliche Ver
anlaſſung mehrere Revolverſchüſſe auf die übrigen
Jnſaſſen ab, ſprang dann während der Fahrt aus
dem Waggon und verſchwand in dem nahen Buſch.
Oberleutnant Herrmann hat eine leichte Verwundung
am rechten Unterſchenkel erhalten, der Seeſoldat
Kiſeling von der vierten Kompagnie einen Schuß in
den Rücken, ein eingeborener Bremſer einen Schuß
in den Kopf. Trotz aller Nachforſchungen konnte
Antonia bisher nicht gefaßt werden. Das Befinden
der Verletzten, die in das Lazarett von Karibib ge
bracht wurden, iſt gut.

Der Dampfer „Herzog“ mit Verſtärkungen
für Südweſtafrika an Bord iſt am Dienstag in
Swakopmund eingetroffen. An Bord iſt
alles wohl.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Der Präſident von Frankreich

nahm am Montag in Begleitung mehrerer Miniſter
an dem Bundesturnfeſt in Arras teil. Er
wurde bei ſeiner Ankunft nach dem „Wolffſchen
Bureau“ von einer zahlreichen Menſchenmenge mit
Hochrufen auf ihn, auf Combes und auf die Republik
begrüßt. Beim Empfange einer Abordnung von
Offizieren bemerkte der Präſtdent, die Hingebung und
der Pflichteifer in der Armee würden in dem Maße
wachſen, wie die militäriſche Dienſtzeit verkürzt würde.
Auf der Stärke des Heeres ſeien die Bündniſſe und
Sympathien begründet, deren ſich Frankreich bisher
erfreut habe und die, wie er hoffe, auch in Zukunft
zunehmen würden. Am Nachmittag begab ſich der
Präſident unter freudigen Zurufen der Menge nach dem
Rathaus. Jn Erwiderung auf eine Rede des Burger
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meiſters, der auf die Reiſe Loubets nach Rußland und
England angeſpielt hatte, führte der Präſident aus,
die auswärtige Politik Frankreichs ſei in ihrem
Ziele unverändert geblieben. Sämtliche Miniſterien
ſeien von demſelben Gefühle beſcelt, dem der Auf
rechterhaltung des Friedens, der Befeſtigung von
Bündniſſen, Freundſchaften und Beziehungen, die
Frankreich mit Rußland, England, Italien und viel
leicht einmal noch mit anderen Staaten verbinden.
Dieſes Werk rechne ſich die Republik zur Ehre an,
er habe ſein Beſtes daran geſetzt. Auf einem
Bankett, welches der Gemeinderat von Arras abends
zu Ehren des Präſtdenten Loubet gab, ſagte dieſer
Jch kann nicht genug wiederholen, daß ich überzeugter
Anhänger und beharrlicher Werkmeiſter der Friedens
idee bin. Nach einer Bemerkung über die Armee
fügte der Präſident hinzu: Jch will nicht ſagen,
daß wir den Krieg vorbereiten müſſen, aber
vas iſt ein altes wahres Wort: Seien wir
ſtark, nicht um den Krieg vorzubereiten, ſondern
um ihn zu vermeiden. Einen Bericht über
den Zuſtand der maritimen Verteidigungs-
mittel Frankreichs in den Jahren 1894 bis
bis 1904 hat Admiral Campion für die außerparla
mentariſche Marineunterſuchungskommiſſton verfaßt.
Es heißt in dem Bericht nach dem von „Wolffs
Bureau“ übermittelten Auszug die franzöſiſchen Ge
ſchwader ſtänden auf der Höhe ihrer Aufgabe. Jn
den Unterſeebooten beſitze Frankreich bewegliche Ver
teidigungsmittel, welche die Sicherheit ver Kolonien
gewährleiſteten. Admiral Campion hebt hervor, die
Unterſerboote als Angriffswaffe ſeien das einzige
wirkſame Mittel, um eine von See kommende Gefahr
abzuwenden, von der Frankreich durch das unaufhör
liche Anwachſen der fremden Seeſtreitkräfte bedroht
ſei. Etwas beeinträchtigt werden möchte die Freude
über dieſen Bericht bei den Franzoſen vielleicht durch
eine Meldung aus Cherbourg, wonach auch die
franzöſiſche Marine unter Spionage zu leiden hat.
Auf der Werft für Unterſeeboote ſind nämlich unter
einem Gerüſt geheime Pläne eines Unterſeebootes ent
deckt worden.

Türkei. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet
aus Budapeſt: Munir Paſcha hat ſich nach Schloß
Murany begeben, wo er vom Fürſten Ferdinand von
Bulgarien in Audienz empfangen werden wird.
Munir Paſcha überbringt dem Fürſten eine Ein
ladung des Sultans zum Beſuche Kon
ſtantinopels. Der ruſſiſche Botſchafter

des Botſchafters zuſammenhängt, benutzte Sinowjew
dieſen Anlaß, um dem Sultan neuerlich die voll
ſtändige Durchführung der Reformen in Mazedonien
an das Herz zu legen. Nach einer Meldung des
„Wiener K. T. Telegr.Korreſp. Bureaus“ verlautet,
CemalPaſcha, der Sohn des verſtorbenen Gaſt
OsmanPaſcha und Schwiegerſohndes Sultans,
ſei am Sonnabend mit mehreren Würdenträgern des
Rldiz' verhaftet und einige der Verhafteten ſeien
nach ſummariſcher Unterſuchung ſofort verbannt
worden.

Engliſch-Jndien. Ueber neue Kämpfe
in Tibet wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus
Gyangtſe vom 20. d. M. gemeldet: Bei der Ver
treibung der Tibetaner aus den Dörfern in der Nähe
des engliſchen Lagers fielen zwei Sikhs; ein Offizier
und drei Mann wurden verwundet. Die Tibetaner
hatten 20 Tote.

Südamerika. Der Konflikt zwiſchen
Braſilien und Peru hat, wie „Reuters Bureau“
meldet, zu einer Verordnung des Präſtdenten von
Braſilien geführt, die den Transport von Waffen
und Munition nach Peru auf dem Amazonenſtrom
verbietet. Der Präſident der Republik
Uruguay gibt einen Sieg der Regierungstruppen
unter General Muniz bekannt, es ſeien insgeſamt
80 Mann gefallen und 200 verwundet.

Deutſchland.
Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer iſt Dienstag

früh 82), Uhr in Prökelwitz eingetroffen. Der
Kaiſer wird nicht nur für ſeine Gäſte einen größeren,
ſondern auch für die nach Kiel kommenden in und
ausländiſchen Vertreter der Preſſe einen kleineren
bequemen Salondampfer während der „Kieler Woche“
mieten.

(Die Einführung der Berufung.) Von
gut unterrichteter Seite verlautet, daß nach den letzten
Beratungen der Kommiſſton für die Reform der
Strafprozeßordnung die Einführung der Berufung im
Prinzip geſichert iſt.

(Reichstagsſtichwahl.) Die Stichwahl
im Wahlkreiſe Straßburg Land zwiſchen Blumenthal
(Demokrat) und Hauß (klerikale Landespartei) findet
am 2. Juni ſtatt.

(Einer Hetze gegen den Reichstag) hat
ſich der frühere Gouverneur von DeutſchOſtafrika
Generalleutnant von Liebert nach der „Köln. Ztg.“

in Vorträgen, die er in den letzten Tagen in Rheydt
und M.-Gladbach zu Gunſten einer Flottenvermehrung
gehalten hat, gerühmt. Generalleutnant v. Liebert
meinte, als aufſtrebendes Volk müßten wir in der
ganzen Welt mitſprechen, in Siam, im Sunda
Archipel, in Meſopotamien, Tripolis, Egypten,
Marokko, im Kongoſtaat, beim Kolonialbeſitz von
Spanien und Portugal. Mit Bezug auf den Herero
aufſtand ſpottet Generalleutnant von Liebert über eine
„Bertha SuttnerStimmung“, aus der heraus die ganze
Preſſe ſchreie, wenn einige Offiziere und Mannſchaften
fallen. Generalleutnant v. Liebert empfindet „eine
diaboliſche Freude“ darüber, daß der Reichstag nun
doch die Mittel bewilligen müſſe, die er früher
Deutſch Südweſtafrika vorenthalten habe. Dieſe
Behauptung ſteht auf derſelben Höhe wie die Be
ſchuldigung, daß der Reichstag ſich den Anſtedlern
gegenüber „wieder erbärmlich gezeigt“ habe. Er
hetze, meinte er, ordentlich gegen den Reichétag,
den man national erziehen müſſe. Generalleutnant
v. Liebert iſt einer der Wortführer in dem neugebildeten
Reichsverband gegen die Sozialdemokratie. Glaubt
er wirklich mit ſolchen Agitationen gegen den Reichs
tag einen „feſten Damm aufrichten“ zu können
„gegen die Hochflut der Sozialdemokratie“ und das
Ziel des Reichsverbandes zu erreichen, „die Herbei
führung eines geſchloſſenen Vorgehens gegen vie
Sozialdemokratie bei den Wahlen

(Die Feindedes Reichstagswahlrechts.)
Die leitenden Organe der konſervativen Partei und
des Bundes der Landwirte haben aus taktiſchen
Gründen, um den üblen Eindruck, den das Sturm
laufen der „edlen und erlauchten Herren“ im
Herrenhauſe gegen das allgemeine gleiche, geheime
Wahlrecht notgedrungen hervorrufen mußte, einiger
maßen zu verwiſchen, nachträglich dieſe Kundgebung
als für die Partei unverbindlich abzuſchwächen ver
ſucht. Jn Wirklichkeit würden die Konſervativen
natürlich heute lieber denn morgen das verhaßte
Reichstagswahlrecht beſeitigen, wenn ſie die Macht
dazu hätten. Das zeigt auch folgender charakteriſtiſcher
Appell der Cösliner „Fürſtentum-Zeitung“
an vie Nationalliberalen „Vielleicht kommt doch
noch der Moment, wo die nationalliberale
Partei ſich mit den beiden Parteien der Rechten zu
einer gemeinſamen Aktion gegen das beſtehende
Reichstagswahlrecht zuſammentut. Wenn zunächſt
Kundgebungen im Vordergrunde unſeres politiſchen
und wirtſchaftlichen Lebens ſtehender Männer gegen
das Reichstagswahlrecht dahin wirken könnten, daß

die großen Parteien ſich einigten, wäre ſchon viel
erreicht. Wir fürchten aber, auch das wird noch
lange dauern.“ Die „Fürſtent.Ztg.“ iſt eigens zu
dem Zwecke gegründet worden, um Herrn Malkewitz,
dem Geſchäftsführer des Bundes der Landwirte für
Pommern, den Beſitz ſeines nur durch grobe Wahl
beeinfluſſungen ſeiner Parteigenoſſen erlangten Reichs
tagsmandats zu erhalten. Die Wahl wird vom
Reichstags zweifellos kaſſtert werden. Die Wähler
des Herrn Malkewitz werden dann bei der Neuwahl
nach dieſer Aeußerung ſeines Organs nicht mehr
darüber im Zweifel ſein können, was ſie von ſeinen
ſicher wieder zu erwartenden Beteuerungen, daß die
Konſervativen nicht daran denken, an dem Reichstags
wahlrecht zu rütteln, in Wahrheit zu halten haben.

GKolonialpoſt.) Ueber einen Ueberfall
der Eingeborenen der Admiralitätsinſeln
auf den aufſtraliſchen Schoner „Will“ liegt nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt eine Meldung aus dem
Bismarck Archipel vom 14. März vor. Der Schoner
gehörte der engliſchen Perlfiſcherei Geſellſchaft
Hamilton u. Co. Die Mannſchaft wurde getötet,
das Schiff ausgeplündert und dann zerſtört. Anfangs
des Jahres 1903 erlitt dieſe Firma einen ähnlichen
Verluſt, wobei auch ein Weißer das Leben verlor.
Diesmal iſt die Bemannung aus Chineſen, Malaien
und Eingeborenen zuſammengeſetzt geweſen Weiße
ſtnd nicht erſchlagen worden.
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Verkaufsſtellen bei:
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vergeben.
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Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſe nes großen Malz- und Wiürze-Extraktes und geringen
Alkohols beſonders Kindern, Blutarnen, Wöchnerinnen, währenden Müttern und Re-
Komvwaleszemtem jeder Art von
bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Vachgr., L

e Man verlange ansdrücklich nur das egte „Köſtritzer Schwarzbier“.

e ee

ndet 4696m S

hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
Bernh. Oeltzschner, Wierdepok.

PortlandZement,
SternZemenk,

Geraer Graukalk,
Sturck-Gips,

Ton-Krippen und n
Tröge

für Pferde, Rinder, Schweine,

Tonrxohre,
Eſſennufſätze,
Elurplatten,
Darhpappe,

Teer,
Carbolineum

ampfehle zu billigſten Preiſen.

Cöuard Klauss.
Königsberger Pferdeloſe

a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto und
Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. Pferde
markt 28. Mai mit unmittelb. darauf
folgender Gewinnziehnng

222è2TTTTDTTSGeneral Agentur

e I Königsberg nLeo Wolf e
h Kantſtr. ſowie hier bei

Carl Brendel
Die Gewinnchancen dieſer Lotterie ſind S

die Gewinne um 3000 Mk. erhöht ſind.

S e

modermete Muster,
grösste Auswalnl,
billgste Preise

empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10, CentralDrogerie.

Zum Selbſtauffärhen
verwaſchener Bluſen c. hält

Blusenfarben
in allen Nüancen beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

Ewig jungendfriſch
bleibt der Teint beim Gebrauch

der allein echten Liltenmilchſeife
und Lotosſeife

von der LydiaParfümerie Berlin.
Ein wahrhaft herrliches wirkſames Schönheits
mittel a Stück 50 Pf.

Allein zu haben bei
Wilhelm Albrecht, Damen undHerren FriſierSalon, Spezial. Amerik. Kopf

wäſche, Gotthardtsſtr. 40.

günſtiger, als die der meiſten ähnlichen
Lotterien, da bei bisheriger Losanzahl

Relfezeugnisse v. d.
Preussisoh. u. Anh.
Regierung, sowie v.
Voerb. Deutsoh. Bau-
gewerksmeister an

r é6rKkannt.Hochbau- Gleichbherechtigung m. d. Kgl.
Steinmetz- und Preuss, Baugewerk Schulen-Tiefbauteehniker it. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kosten.

B. erbetDirection: Prof. Opderbecke.

ei Hermania-
Waldenmit neurſter TorpedoFreilanfnabe

ſtnd unſtreitig die beſten

Seidel w. Naumaum, Dresden.
Seidel u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-

Behörden im In- und Auslande und alleinige Lieferanten
der Kaiserlich deutschen Reichspost.

Heidel n. Naumann's Motor zweiräder haßen überall vollſken An
klang gefunden und ſich bereiks viele Anhänger erworben

Vertreter: I. WRanar, Markt Nr. 3.
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkftatt.

en et e t OsKar Traethner
Anterxaltkenburg.

oDampfwäſcherein. MaſchinenylättanſtaltimGroßbetrie

Halle a. S., Karlstrasse 13. Fernsprecher I257.
Inh. Krnst Meſnieke.

Annghmeſtele in Merſeburg
Carl ZAcigermaumuz, Burgſtraße l.

S

5 feinſter Oualifäk,omfg eigner Wienenzucht, n pfiehtt

Gebirge mit Höhen bis zu 1495 Meter. FUnvergleichliche Fernsichten über einen grossen
Teil von Süddeutschfand und auf die Alpen. Prächtige ausgedehnte Hochwälder, romantische
Täler und PFelspartien, viele Gebirgsseen, Wasserfälle, Wildbäche und Quellen. Jagd und
Pischerei. Interessante Gebirgsbahnen. Weltberühmte Badeorte mit heissen und Kalten,
mi geralischen und säuerlichen Wassernv. Somwmerfrischeo in allen Höhenlagen. Heilung für
Kranke. Erholong für Ermädete. Geeignet zu Kurzen Wanderungen wie zu längerem Ver
weilen. Vortrefflicher Aufenthalt als Vebergang zum Hochgebirge, sowi- als Nachkur bei
der Rückkehr aus dem Säden. Mildes Klima der geschützten Täler, das aach im Frühjahr
und im Herbst eine Erholungskur ermöglicht. Bequeme Beiseverbindungen, gutgehaltene
Strassen und Fusswege. Zahlreiche Aussichtstürme und Rasthäuser. Intelligente, gutmütige
und fleisige Bevölkerung. Zehblreiche Hotels für bescheidene und weitgehende Arsprüche.

Verein Schwarzwälder Gastwirte, der allen Besuchern zu entsprechenden
Preisen eine gute Verpflegung sichert und durch seine Geschäftsstelle in Horm-
berg (Schwarzwaldbabn) die Liste seiner Mitglieder mit Orientierungskarte des badischen
und Württembergischen Schwarzwaldes unentgeltlich versendet.

Emmerlings preisgekr. Nahrzwieback
iſt das beſte und billigſte Nährmittel für Kinder und Geneſende.

Aerztlich empfohlen
W Bitte u überzeugen! W Zu haben in Packeten a 10 u. 30 Pf. beiOtto r Fran Merrfarth, Paul Nesse. B. Kämmer,

P. Kust. Pangeke, Rich. Schurig, Carl Teubev,
Carl Werfurth, A. Welzel, Otto Wirth

Tivoli-Theater.
Donnerstag 26. Mai 1904
Gaſtſpiel Fanny Nuſäus
vom Stadttheater in Königsberg.

prſiemm e.
Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou.

Cyprienne Fanny Muſäus als Gaſt.
Dutzendbillets ſind im Theaterbureau,

Gotthardtsſtr. 22, „Zur Wartburg“ zu haben.

Soldaten Briefmarken
und Urlaubskarten

empfiehlt

Zuchdruckerei h. Rössner.
Edeltannenduft

hervorragendſtes erfriſchendes Zimmerparfüm,
ſpeziell für Krankenzimmer,

e hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogeris,
Jnh. Pr. Herrmanw- Müller.

Merseburger
Sprach-Institut,

Methode Berlitz,
Weisse Mauer 21, I.

Engl., Franz., Ital.
Nur stastich geprüſte, nationale Lehrkräfte.

Prospekte Kostenfrei. Gegründet 1897.
IIauptschule Halle a. S., Schulstrasse 3/4.

Die Direktion. NMiss Alexander.
Zur Abhaltung

von Verſteigernngen
owie zur Anfertigung von

Taxen u. Ruchluhderzeichuiſen
8 anpfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung.

Lonis Albroelat,
Autionator,

Hirtenſtraße 4
Männer-Turn-Verein, e. V

Donnerstag und
Sonnabend

Turuftunde
urfd Sonuerturnpla

Der Obegtaerwart,

2 SLöpütz.
Sonntag den 29. d. M., von nachmittag

3 Uhr an
Gänſe- und Hähnchenauskegeln.

Ab- Schmiädt, Gaſtwirt.
Donnerstag

friſche hansſchlacht. Wurſt.

G. Fischer, erge
Dauer's Reſtaurgtion.

I Heute Donnerstag Schlachtefeſt.
Gewandtes junges Mädchen alsJ Letkänſern oder Lernende geſuht.

e Offerten unter „120 an die Exped. d. Bl.

2 Frauen
S zur Feldarbeit werden angenommen.

Hervtel. Neumarktsmühle.

Ein àſteres Frauſein
zur Leitung einer Filiale in hieſiger Stadt ſo
fort geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten über
bisherige Tätigkeit und Gehaltsanſprüche unter

HI 12 an die Exped. d. Bl. erbeten.

We 7 52 wJunges Mädchen,
im Schneidern geübt, wird geſucht.

Blise Lange, Gotthardtsſtraße 28.
ſaſferes Sehuſmadehen
zum Wegegehen geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Mädchen
ſür Küche und Haus zum 1. Juit nach Halle
geſucht. Zu erfragen Lindenſtraße 9, I.

Mädchen ſofort, oder I. Junt als

Auuſfwartannmg
für einige Vormittagsſtunden geſucht.

Weiße Mauer 16, part.
Junges Mädchen oder unabhängige Frau als

Amfwar tung
für den ganzen Tag geſucht von

B. Rosch, Naumburgerſtr. 4.

Hierzu eine Veilage.

J



dem letzten Schritte der völligen
Staat und Kirche in Frankreich,

Nr. 121.
Frankreich und der Vatikan.

Die zwiſchen Frankreich und dem Vatikan ein
getretene Spannung iſt unzweifelhaft ein politiſcher
Zwiſchenfall von mehr als vorübergehender Bedeutung.
Jn Deutſchland iſt man geneigt, ſie nicht beſonders
tragiſch zu nehmen, da man fich nicht gut vorſtellen
kann, daß die römiſche Kurie es je ernſtlich auf einen
Bruch mit der älteſten Tochter der katholiſchen Kirche
ankommen laſſen wird. Man iſt bei uns wiederholt
Augenzeuge eines Schmollens zwiſchen beiden Teilen
geweſen Napoleon I. ſchreckte bekanntlich nicht einmal
vor einer Abſetzung und Gefangennahme des
Papſtes Pius VII. zurück, und doch blieb Frankreich
das liebſte Kind des Vatikans. Erſt noch während
des Pontifikats des Papſtes Leo XIII. ging die
franzöſiſche Regierung wiederholt mit voller Rückſichts
loſigkeit gegen die Kurie vor; das hinderte den
Kardinal Staatsſekretär Rampolla nicht, die franzöſiſche

Nation mit Liebenswürdigkeiten aller Art zu über
häufen und mit der Regierung immer wieder neue
Verſtändigungsfäden anzuknüpfen. Jn der Tat
ſtützten ſich ja die größten Zukunftshoffnungen des
Vatikans in betreff einer Wiederherſtellung der alten
Weltmacht der Kirche weſentlich auf die Machtmittel
Frankreichs, eines faſt geſchloſſen katholiſchen Landes.
Von ihm kann und wird die Kurie manche Unfreund
lichkeit in den Kauf nehmen, ohne ſich darüber
ernſtlich zu erregen.

Und doch iſt die zurzeit entſtandene Entfremdung
dieſer beiden Teile ernſter zu nehmen als jede bieher
beobachtete Verſtimmung zwiſchen ihnen. Aeußerlich
kaüpft ſie an die Romfahrt Loubets an ſowie an die
Proteſtnote der Kurie bei den katholiſchen Regierungen
wegen des unterlaſſenen Höflichkeitebeſuchs des
franzöſiſchen Staatsoberhauptes im Vatikan. Jn
Wahrheit war dieſe Note jedoch keineswegs die
Urſache, ſondern lediglich die Wirkung des getrübten
Verhältniſſes zwiſchen dem Vatikan und Frankreich.
Der Zündſtoff war ſchon lange aufgehäuft. Das
Miniſterium Combes iſt, gedrängt von den radikalen
Elementen, welche in Frankreich ſeit den Tagen
Voltaires und Rouſſeaus grundſätzliche Gegner jed
weden Kirchenglaubens ſind, in ſeinen Maßnahmen
gegen die klerikalen Gemeinſchaften und Einrichtungen
offenbar ſchon ſo weit gegangen, daß es gar nicht
mehr zurückweichen kann, ſondern wohl oder übel zu

vö Drennung von
ſeine Zuflucht

nehmen muß. Das wollte der Vatikan natürlich
um jeden Preis verhindern, da ſich daraus ſehr ver
hängnisvolle Folgen für die Zukunft ergeben könnten.
Mit ſeiner Proteſtnote ſuchte er ganz erſtchtlich auf
die gutgläubigen franzöſiſchen Katholiken einzuwirken,
um ſie im Bunde mit den Nationaliſten und ſonſtigen
Gegnern der Regierung zu einem umfaſſenden töd
lichen Vorſtoß gegen das Miniſterium Combes zu
beſtimmen. Dieſer Schlag war auch nicht ausſichts
los, da Herr Combes ſeiner parlamentariſchen
Mehrheit durchaus nicht für alle Fälle ſicher ſein
konnte.

Ganz gegen das ſonſtige feine diplomatiſche Geſchick
der Kurie war aber die Note ſo gefaßt, daß ſie das
franzöſtſche Nationalgefühl zu verletzen geeignet war.
Infolgedeſſen kam ſie den Plänen des Herrn Combes
gerade recht. Er kann jetzt im Bruſtton der ge
kränkten nationalen Empfindlichkeit alle ſeine bisherigen
Freunde „zur Abwehr“ gegen den Vatikan aufrufen.
Somit dürfte er den vatikaniſchen Schachzug un
ſchwer parieren. Er iſt heute mehr als je Herr der
Lage, und es kann jetzt wirklich dahin kommen, daß
er in der Kammer eine Mehrheit findet, wenn er die
Kündigung des Konkordats mit der Kurie befürwortet.
Dieſer Möglichkeit wird indeſſen Papſt Pius X.
zweifellos mit allen Mitteln entgegenarbeiten, viel
leicht durch Entlaſſung des Kardinalſekretärs Merry
del Val, des Verfaſſers der päpſtlichen Proteſtnote.
Auch Herr Combes wird mit der Abberufung des
Botſchafters Niſard nicht das allerletzte Wort geſprochen

haben wollen, wenn ihm von Rom aus die Mög-
lichkeit eines ehrenvollen Friedens offen gehalten
werden ſollte.

„„J„ch

Deutſchland.
Gn der Handelsvertragsfrage,) ſo

ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, „liegt das ganze Ge
heimnis des Problems, ob Bülows Stellung
feſt iſt oder nicht nicht in der auswärtigen Politik“,
für welche ſchließlich ja doch allein die Direktiven des
Kaiſers maßgebend ſeien. „Gelingt es dem Kanzler,
Handelsverträge auf Grund des neuen Zolltarifes
abzuſchließen, ſo wird er vom Kaiſer hochgeehrt
werden, und ſeine Stellung wird auf abſechbare Zeit
abſolut unerſchütterlich ſein.“ Das Zentrumsorgan
folgert aus den Verwahrungen konſervativer Organe,
daß die jüngſten konſervativen Herrenhaus
reden in den führenden konſervativen Kreiſen nach
träglich als ein ſchwerer politiſcher Fehler

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
erkannt worden find. Einzelne der Herren haben mit
einem „Leichtſinn, den man konſervativen Männern
nicht zutrauen“ ſollte, drauf losgeredet, unbekümmert
um die Folgen plauderten ſie herunter, was ſie auf
den Herzen hatten. Hinter ihren Reden darf man nichts
weiter ſuchen als Herzensergießungen rückſtändiger Leute,

die mit dem Gang der Weltgeſchichte unzufrieden ſind,
noch immer von der Wiederkehr vergangener Herrlich
keit träumen und ſich einbilden, die Regierung könne
und müſſe für dieſe Wiederkehr ſorgen, wenn ſie es
ihr nur ordentlich ſagten. Aber alten Parteiführern
wie Frhr. v. Manteuffel und Graf Mirbach ſollte
man ſolch „unbewußtes“ Drauflosreden doch nicht
zutrauen. Allem Anſcheine nach hat die Erwiderung
des Reichskanzlers die Lage für ſie blitzartig in
einer Weiſe beleuchtet, die ſie gar nicht erwartet
hatten. Seine Verſicherung, daß ſie ſich noch einmal
nach ſeinen Fleiſchtöpfen zurückſehnen würden, ließ ſie
auf einmal erkennen, was bevorſtehe, wenn ſie ihn
mit ihrem Anſtarm zu Fall brächten. Darum
„dementierten“ ſie ſich ſchleunigſt ſelbſt und erklärten,
ſie hätten keinen Vorſtoß gegen ihn beabſichtigt, auch
kein neues Sozialiſtengeſez verlangt und keinen
Staatsſtreich empfohlen. Was dann aber von ihren
Reden noch bleibt, werden ſie ſchwerlich ſelbſt angeben

könne. Sie waren dann leere Wortmacherei
ins Blaue hinein.“

(Mit den ſozialdemokratiſchen Partei
finanzen) hat ſich der Reichstagsabg. Pfannkuch
in dem ſozialdemokratiſchen Wahlverein in Hannover
beſchäftigt. Nach dem „Volkswillen“ erklärte er, der
vorjährige Wahlkampf habe ſo große Mittel erfordert,
wie nie ſolcher zuvor. Trotzdem habe die ſozialdemo
kratiſche Partei am Jahresſchluß mehr Gelder zur
Verfügung gehabt, als der ganze Wahlkampf gekoſtet
hätte. Jm letzten Monat hätte die Partei mehr Ein
nahmen, als beim Fall des Sozialiſtengeſetzes, und
die Einnahmen der Gewerkſchaften hätten eine Höhe
erreicht, wie man ſie ſich vor 10 Jahren noch nicht
habe träumen laſſen. Trotzdem iſt auch Pfannkuch
der Meinung, daß die Beiträge der Genoſſen nicht
den Fortſchritten der Partei entſprechend geſtiegen
ſeien. Die Finanzkraft der Partei beruhe größtenteils
auf den äußerſt lukrativen Parteigeſchäften.

(Kriſengerüchte) glaubt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ als Zeitungsenten hinſtellen zu können, ſie
widmet aber dieſen angeblichen Zeitungsenten eine
volle Druckſpalte.
offiziöſe Organ den Vorſtoß der Konſervativen
gegen den Grafen Bülow im Herrenhauſe. Die
„Nordd. Allg. Ztg. erklärt, angeſichts des Standes
der Dinge im Reichstag werde „man es wohl nicht
ſonderlich überraſchend finden, daß konſervativ ge
ſinnte Männer ſich Gedanken über die Zukunft des
preußiſchen Vaterlandes machen und dieſe Gedanken
öffentlich zur Kenntnis der preußiſchen Regierung ge
bracht haben Gegenüber der Behauptung, daß
zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler Mei
nungsverſchiedenheiten in der Frage der Ver
tagung des Reichstages herrſchen, erklärt die
„Nordd. Allg. Ztg. „ausdrücklich“ feſtſtellen zu
können, „daß über dieſe Frage zwiſchen dem Monarchen
und ſeinem erſten Berater erſtlich überhaupt noch
keine Erörterung ſtattgefunden hat, und daß zweitens,
wenn die Angelegenheit zur Erörterung kommt, ſie
ſchlechterdings nicht geeignet iſt, zu Differenzen zwiſchen
der Krone und dem Kanzler zu führen Ebenſo be
ſtreitet die „Nordd. Allg. Ztg „daß wegen der
Entſendung des Generalleutnants v. Trotha
nach Südweſtafrika oder wegen der Haltung des
Reichskanzlers gegenüber den ſeit Ausbruch des Auf
ſtandes vom Gouverneur Leutwein befürworteten
Maßnahmen Meinungsverſchiedenheiten geherrſcht hätten
oder herrſchten“.

(Wie durch den Krimmitſchauer Aus
ſtand eine ſozialdemokratiſche Organi-
ſation reich geworden) iſt, zeigt der „Corre
ſpondent“ der Buchdrucker. Es handelt ſich um den
ſozialdemokratiſchen „Deutſchen Textilarbeiterverband“,
der dabei 420 000 Mark verdient hat. Während
von 1900 bis 1902 wegen der Beitragserhöhung
von 10 auf 20 Pf. 12420 Mitglieder des Textil
arbeiterverbandes abſprangen, hat in den letzten
beiden Jahren die Zahl ſich von 29 740 auf 60235
vermehrt, wozu auch der Uebertritt des niederrheiniſchen
Weberverbandes beigetragen hat. Jn Sachſen ſind
25 000 Textilarbeiter im Zentralverbande organiſtert,
alſo faſt die Hälfte der Beſchäftigten, in Baden da
gegen von vielen Tauſenden nur 271. Die Haupt
kämpfe der Berichtsperiode waren der Meeraner Aus
ſtand und der Krimmitſchauer Ausſtand, der im
Gegenſatze zu dem nach 13 Wochen glücklich
beendeten Meeraner Kampfe gänzlich verunglückte.
Der Verbandsvorſitzende Hübſch meinte zwar: „Unſere
Organiſation in Krimmitſchau iſt ſo feſt wie je, und
wir könnten jeden Tag den Kampf wieder aufnehmen“,
erhielt aber hinterher einen gewaltigen Dämpfer durch
den Vertreter der Generalkommiſſton Umbreit. Ver
blüffend war die Mitteilung des Kaſſiterers, daß am
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1. Oktober 1903 14951 Mark Organiſations
vermögen vorhanden waren, während jetzt ein Kaſſen
beſtand von 319 540 Mark dem Textilarbeiterverbande
gehört. Während des Kampfes hatte der Verband
eine Einnahme von 1151 146 Mark, darunter nur
140 000 Mark von ſeinen Mitgliedern ſelbſt, ſo daß
bei 730 934 Mark Kriegskoſten die Textilarbeiter
organiſation 420 000 Mark an dem Krimmitſchauer
Auesſtande verdient hatte.

Volkswirtſchaftliches.
Der nationale franzöſiſche Berg

arbeiterkongreß nahm einen Antrag an, der ſich
für eine Aufbeſſerung der Bergarbeiterpenſtonen aus
ſpricht und beſchloß, darauf hinzuwirken, daß das
von der Deputiertenkammer angenommene Geſetz, be
treffend den Achtſtundentag, baldmöglichſt in Kraft
geſetzt werde.

Um Einführung einer ſtaffelförmigen
Umſatzſteuer für Großmühlen hat der Deutſche
Müllerbund beim Abgeordnetenhauſe petitioniert. Der
Zentralsusſchuß kaufmänniſcher gewerblicher und
induſtrieller Vereine in Berlin hat gegen dieſe
Beſtrebungen Verwahrung eingelegt, da eine ſolche
ſtaffelförmige Umſatzſteuer für die Mühleninduſtrie
weit entfernt, die natürliche Entwicklung des Uebergangs
vom handwerks zum fabrikmäßigen Betrieb aufzuhalten

in hohem Grade geeignet ſei, die Konkurrenzfähigkeit
der deutſchen Mühleninduftrie auf dem Weltmarkt
erheblich zu ſchwächen und den deutſchen Konſumenten
das Brod zu verteuern. „Eine derartige Umſatzſteuer
würde eine lähmende Wirkung auf die Entwicklung
jeder davon betroffenen Jnduſtrie ausüben und,
gewiſſermaßen als Strafe für Fleiß und Intelligenz
wirkend, der Allgemeinheit zu großem Schaden gereichen“.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 24. Mai. Die hieſigen organiſierten

Klempner waren an die Meiſter mit der Forderung
der Lohnerhöhung herangetreten. Die Meiſter
lehnten eine Unterhandlung mit der von der
Organiſation beſtellten Lohnkommiſſion ab, für ſie
ſei nur der beſtehende Geſellenausſchuß maßgebend.
Da ein Verſtändnis nicht erzielt wurde, ſo kündigten
eine Anzahl Geſchäfte den Geſellen. Das hatten die
Betreffenden nicht erwartet und wollen nun in einer
Verſammlung darüber befinden. Wie das hieſige
ſozialdemokratiſche Organ berichtet, iſt der Hausburſche
Steinbach aus Zappendorf, gebürtig aus Bennſtedt
bei Halle, ſeit voriger Woche verſchwunden, mit
ihm 500 Mk., die ihm ſein Dienſtherr, der Fleiſcher
meiſter Hoyer zum Einkauf von Vieh übergeben
hatte. Er war erſt ſeit 3 Wochen bei H.

Liebenwerda, 22. Mai. Aus der Baubude
der Grube „Eva“ in Senftenberg wurden Lohn-
düten, enthaltend Gold, Silber Nickel- und
Kupfermünzen im Betrage von zuſammen 2591 Mk.
geſtohlen. Die Diebe wurven in Finſterwalde
angehalten und verhaftet, wobei ihnen die Beute wieder
abgenommen wurde.

4 Zeitz 23. Mai. Bei Ruhmsdorf ſtürzte
das Geſchirr des Gutsbeſitzers Elm in einen etwa
7 Meter tiefen Teich, in welchem Schutt abgeladen
werden ſollte. Der Laſtwagen war ins Rollen
gekommen und hatte das Geſpann Pferde mit ſich
gezogen, die ertrinken mußten.

t Weimar, 23. Mai. Hier ſtürzte ſich eine
junge Kunſt malerin aus ihrer Wohnung in der
Wörthſtraße aus ihrem Fenſter in den Hof hinab
ſie war ſofort tot.

Erfurt, 23. Mai. Ein intereſſanter Alter
tumsfund wurde in einem dem Dampfgiegeleibeſ.
Voigtritter zu Elxleben an der Gera gehörenden
Steinbruch gemacht. Die Arbeiter legten in einer
Tiefe von 4 Metern das Skelett eines anſcheinend
vorſintflutlichen Vierfüßlers bloß. Einige Knochen
ſind nahezu 2 Meter lang. Vom Schädel iſt der
Oberkiefer, welcher rieſtge Zähne birgt, gut erhalten.
Wahrſcheinlich enthält der Steinbruch noch mehr Alter
tumsſchätze.

Arnſtadt, 24. Mai. Zur Jubelfeier des
1200 jährigen Beſtehens der Stadt Arnſtadt haben
Fürſt Karl Günther, Fürſtin Marie und Prinz
Leopold unter Hochrufen einer tauſendköpfigen
Menſchenmenge heute ihren Einzug in die feſtlich ge
ſchmückte Stadt gehalten. Jn Anweſenheit des ge
ſamten Miniſteriums, der Vertreter der Fürſten, der
Spitzen der Behörden und der Abordnungen thürin
giſcher Städte fand am nachmittag im Rathausſaale
eine Feſtſttzung ſtatt. Staatsminiſter Peterſen wurde
zum Ehrenbürger der Stadt ernannt. Oberbürger
meiſter Dr. Bielfeld erhielt die goldene Amtskette.

t Koburg, 23. Mai. Großfürſt Kyrill
von Rußland iſt, nachdem er ſich von der „Petro
pawlowsk“ Affäre in Petersburg erholt hat, am
Freitag hier eingetroffen und hat ſofort der geſchiedenen

Großherzogin von Heſſen einen Beſuch abge



ſtattet. Das Befinden des Großfürſten
Kyrill iſt zur Zeit recht zufriedenſtellend. Allerdings
ſind noch Herz und Rückenſchmerzen, ſowie nervöſe
Störungen vorhanden, indeſſen hoffen die Aerzte, den
Patienten bald wieder gänzlich herzuſtellen:

Apolda, 20. Mai. Ein hieſiges 12 Jahre
altes Schulmädchen, das ſich eine verdiente
Zurechtweiſung zugezogen hatte, ging erregt darüber
nach dem Hof und hing ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht auf. Die Mutter war der Tochter nach-
gegangen und kam noch rechtzeitig genug, das
Schlimmſte zu verhüten. Die etwas ungeſchickt her
geſtellte Schlinge hatte mit zur Verzögerung der
Wirkung beigetragen, ſonſt wäre vielleicht alle Hilfe
vergeblich geweſen.

f Jenga, 20. Mai. Eine unverhoffte Pfingſt
freude wurde einigen hieſtgen Einwohnern zu teil,
denen ihr Lotteriekollekteur die Mitteilung machen
konnte, daß auf die Nummer 86 404 der Heſſiſch
Thüringiſchen Staatslotterie nicht nur ein Gewinn
von 400 Mk., ſondern auch die Prämie von
75 000 Mk. gefallen war. Die Leute, die den
„Schlag“ machten, können's gut brauchen es ſollen
u. a. Poſtunterbeamte beteiligt ſein. Auf jeden der
Glücklichen entfällt die anſehnliche Summe von über
8000 Mk.

4 Deſſau, 21. Mai. Hier iſt dem „Anhalt.
Tagebl.“ zufolge ein gewiſſer Götze verhaftet
worden, der unter dem Vorgeben, eine neue Zeitung
begründen zu wollen, allerlei Schwindeleien ver
übt hat; einen Reſtaurateur hat er um die Ver
pflegungskoſten für ſechs Wochen und 800 Mk. bar,
eine Möbelfirma um Waren im Werte von 1000
Mk. gebracht. Die Unterſuchung wird näheres über
den Umfang ſeiner Straftaten ergeben. Ver
haftet wurden ferner jene Gauner, die am 27.
Februar d. J. bei einer Witwe 300 Mk. erbeuteten,
indem ſie dieſe im angeblichen Auftrage ihres Sohnes
von Magdeburg aus um die genannte Summe tele
graphiſch angingen. Das Geld wurde abgeſandt
und abgehoben. Jetzt iſt man der Schwindler in
den Perſonen des Fleiſchers Franz Brennecke und des
Arbeiterss und Agenten Richard Graf, beide aus
Cöthen ſtammend, die ſchon ähnliches auf dem Kerb
holze haben, habhaft geworden.

t Deſſau, 21. Mai. Ein Scheuſal, welches
vor kurzem den Knaben Knauft an ſich lockte und in den
Wald verſchleppte, um ihn dort, nachdem er ihn von
Kleidungsſtücken entblößt, mit Rutenhieben ſchwer zu
mißhandeln, wurde in der Perſon des 19 Jahre alten
Willy H. aus Alten bei Deſſau ermittelt. H. war
Schriftſetzerlehrling und iſt zurzeit ohne Beſchäftigung.
Ein ähnlicher Fall von Sadismus, der vor längerer
Zeit an dem Laufburſchen Jiſchke begangen wurde,
dürfte ebenfalls auf ſein Konto zu ſetzen ſein.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Mai 1904.

Der Deutſche Verein für Knaben
handarbeit wird ſeinen VI. Kongreß in den
Tagen vom 1. bis 3. Juli in Worms abhalten
und ladet außer ſeinen Vereinsmitgliedern jetzt auch
alle Freunde und Förderer ſeiner Beſtrebungen zur
Beteiligung ein insbeſondere richtet er dieſe Ein
ladung auch an die Behörden des Staates und der
Gemeinden, an die Lehrerſchaft, an Eltern und an
die Mitglieder von Vereinen, die ſich mit der Förde
rung der Jugenderziehung befaſſen und mit ihm der
Meinung ſind, daß dieſelbe einer zeitgemäßen Weiter
entwicklung bedarf und daß hierbei der Knabenhand
arbeitsunterricht nicht überſehen werden darf. Etwa
gewünſchte nähere Auskunft über örtliche Angelegen
heiten wird die ſtädtiſche Kongreßgeſchäftsſtelle zu
Worms, und über die einzelnen Punkte der Tages
ordnung ſelbſt Herr SeminarDirektor Dr. Pabſt in
Leipzig, Scharnhorſtſtraße 19, gern erteilen. Beide
Stellen ſind auch bereit, auf Wunſch Kongreß-
programme koſtenfrei zu übernehmen.

g. Zur Pilzſaiſon. Kaum hat die Pilzſaiſon
begonnen, ſo werden auch ſchon wieder verſchiedene
Fälle von Vergiftungen durch den Genuß giftiger
Pilſe mitgeteilt. Es iſt daher von neuem beim
Einſammeln und bei der Verwendung von Pilzen
die allergößte Vorſicht anzuempfehlen. Jſt man im
Zweifel darüber, ob dieſer oder jener Pilz eßbar iſt,
dann laſſe man lieber die Finger davon. Beſſer be
wahrt als beklagt, lautet ein Sprichwort, das Be
herzigung verdient. Die Pilze ſind wegen ihres
reichen Stickſtoffgehaltes vielfach eßbar, es gibt aber
auch viele giftige Sorten und zumeiſt ſind gerade die
am ſchönſten ausſehenden die gefährlichſten; ſie locken
oft genug die Kinder. Darum belehre man vor
allem dieſe, auf daß ſie die giftigen von den eßbaren
Pilzen unterſcheiden lernen, die mit Recht ſich all
gemeiner Beliebtheit erfreuen. Auch muß beachtet
werden, was Aerzte ſagen: „Pilze jedweder Art
dürfen, ſobald fie gekocht ſind, niemals ſtehen bleiben
und ſpäter aufgewärmt gegeſſen werden, da gerade
hierdurch die Vergiftungsgefahr heraufbeſchworen wird.

g. Das Verziehen der Zuckerrüben hat in

verſchiedenen Fluren bereits begonnen, nachdem mit
dem Verhacken ſchon länger der Anfang gemacht
worden iſt. Lediglich von Kindern kann das Ver
ziehen der Rüben ausgeführt werden deshalb wird
auch die Kinderſchar mit Wagen aus den Ortſchaften
nach den Arbeitsſtätten befördert und am Abend
nach der Heimat zurückgebracht. Die Schulbehörden
kommen den Landwirten hierbei bereitwillig entgegen,
indem den Kindern freie Nachmittage gewährt werden
die ausfallenden Stunden finden dann ſpäter wieder
Ergänzung. Jm allgemeinen ſind die Rüben gut
aufgegangen und der Stand iſt ein befriedigender.
Zur gedeihlichen Weiterentwickelung der Früchte ſind
jedoch die bisherigen Niederſchläge nicht ausreichend
und durchdringende Regen erwünſcht. Der Anbau
der Rüben iſt gegen früher nicht erheblich verringert
worden, da namentlich die Schnttzel zu Futterzwecken
faſt unentbehrlich geworden ſind.

Vor gefährlichen Frühlingspflanzen
mögen gerade jetzt wieder die Eltern ihre Lieblinge
dringend warnen. Das duftende Maiglöckchen,
der Gold regen mit ſeinen prächtigen goldfarbigen
Blütentrauben, die Sumpfdotterblumen mit
ihren ſaftigen Stengeln und dottergelben Blüten, das
weitverbreitete gelbblühende Schellkraut, alle dieſe
wie noch manch andere Kinder Floras enthalten ein
ſtarkes Gift und ſind deshalb unſere Kinder davor zu hüten,

dieſe Pflanzen und Blumen in den Mund zu
nehmen. Jnſonderheit kann das Gift der Maiblumen
und der Trauben bezw. Schoten des Goldregens töd
lich wirken.

Nach längerer Pauſe beunruhigte am Dienstag
abend wieder einmal das Läuten der Sturmglocken
die Bewohner unſerer Stadt. Gegen 9 Uhr abends
entſtand in der Papierfabrik Königsmühle
in einem Parterreraum, der ziemlich in der Mitte
des großen Fabrikkomplexes liegt, ein Brand, der
raſch an Umfang zunahm, da er an einem hölzernen
Dachſtuhl mit Oberlicht reichliche Nahrung fand.
Den vereinten Kräften der jetzt im Feuerlöſchdienſt
ausgebildeten Arbeiter des Betriebes, ſowie unſerer
freiwilligen Feuerwehr gelang es jedoch ſchon nach kurzer

Zeit, das Feuer auf den Raum, in dem es entſtanden
war, zu beſchränken und nach etwa zwei Stunden
vollſtändig zu dämpfen. Als Entſtehungsurſache
wird vermutet, daß ſich ein Lager an einer Turbine
heiß gelaufen, wodurch ein Seil, welches in der Nähe
des Lagers lief, Feuer fing und das Holzdach in
Brand ſetzte. Der Schaden beläuft ſich auf einige
Tauſend Mark, iſt aber durch Verſicherung gedeckt.
Der Brand hätte ſehr leicht größer werden können,
da einige Zeit die Gefahr beſtand, daß das Feuer
auf die in der Nähe des Brandherdes liegende Ab
teilung für Zelluloſe Fabrikation übergreifen konnte,
in deren mächtigen Holzvorräten die Flammen reich
liche Nahrung gefunden hätten. Außer dem Schaden,
der durch Vernichtung verbrennbarer Betriebsteile
entſtanden iſt, konnte ein Maſchinenſchaden bisher
nicht gefunden werden, ſodaß der Betrieb in dem
betr. Abteil ſchon in den nächſten Tagen wieder auf
genommen werden dürfte.

An der Ecke der Wilhelms und Karlſtraße ſtieß
geſtern vormittag 10 Uhr die Kutſche eines hieſigen
Fabrikbeſitzers mit einem elektriſchen Straßenbahnwagen
zuſammen. Die Kutſche paſſterte die Ecke in ſehr
ſchneller Fahrt, ſodaß bei dem Zuſammenſtoß die
Wagendeichſel abbrach und auch die beiden Pferde
einige Verletzungen erlitten. Der Kutſcher kam
glücklicherweiſe mit heiler Haut davon.

(TivoliTheater.) Am Dienstag ging das
vieraktige Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ von
Paul Lindau in Szene. Den meiſten Theaterbeſuchern
war es wohl nicht mehr unbekannt, doch gehört es
auch zu denjenigen Bühnenerzeugniſſen, welche man
gern einmal wiederſteht. Es iſt ein fein gearbeitetes
Stück, fein in der Charakteriſtik der Perſonen, fein
im Dialog und fein im ſzeniſchen Gange der Hand
lung. Dabei fehlt es ihm nicht an pikantem Reiz,
ja man glaubt anfangs ein modernes Ehebruchsdrama
vor ſich zu haben, bis man durch den hochmoraliſchen
Schluß faſt an die Produkte des ehrſamen Jffland
erinnert wird. Seine Wiedergabe erfordert nicht ge
wöhnlichen Takt und gutes Verſtändnis, und wir
können zu unſerer Freude konſtatieren, daß die
Dienstags Aufführung im ganzen wie im einzelnen
höchlich befriedigte. Die Titelrollen hatten vorzüg
liche Darſtellerinnen gefunden, die Rolle der noch
jugendlichen und ſchönen, etwas eitlen und ſchwachen
Frau Leonore in Anny Volkmann und die Rolle
der kindlich natürlichen, friſchen und herzigen Tochter
Lorchen in Fanny Muſäus, deren Spiel die
Zuſchauer wahrhaft zu bezaubern vermochte. Als
Juſtizrat Kaiſer, der mit der Ruhe eines Weiſen
redete und handelte, erſchien Direktor Heuſer,
und Siegfried Bruck bildete als Wieberg in
ſeiner lebhaften Beſorgnis und Erregtheit das inter
eſſanteſte Gegenſtück zu ihm. Ulrich Puſt ar wußte
ſeinen Konſul in durchaus gewinnender Art darzu
ſtellen, und Joſephine Lauermann verſtand es,
die Figur der Gouvernante in das wirkungsvollſte
Licht zu ſetzen.

(Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den unterm
6. Mai d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterb
lichkeit in den 315 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats März 1904
ſind von je 1000 Einwohnern auf den Zeitraum
eines Jahres berechnet geſtorben a. weniger als 15,0
in 54, b. zwiſchen 15,1 und 20,0 in 137, e. zwiſchen
20,1 und 25,0 in 97, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 15, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 8 und
f. mehr als 35,1 in 4 Orten. Die geringſte Sterblichkeits
ziffer hatte in dem gedachten Monate die Stadt Wermelskirchen
in der Rheinprovinz mit 5,0 und die höchſte die Stadt
Straubing in Bayern mit 48,0 zu verzeichnen. Jn den
Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls
wie oben auf den Zeitraum eines Jahres berechnet im
Berichtsmonat verſtorben und zwar: Jn Weißenfels 15,0
Naumburg 16,1 Staßfurt 16,2 Burg 16,6 Halle
17,0 (ohne Ortsfremde 13,9) Halberſtadt 18,0 Erfurt
18,5 Nordhauſen 19,3 Zeitz 19,3 Mühlhauſen 19,4

Wittenberg 19,5 Magdeburg 19,7 Eisleben 20,1
Merſeburg 21,6 Stendal 21,8 Eilenburg 22,0
Aſchersleben 22,8 Ouedlinburg 26,1 und in Schönebeck

a. E. 29,8 Perſonen Die Säuglingsſterblichkeit
war im Monate März 1904 eine beträchtliche, d. h. höher
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 13 Orten, unter
dieſen auch Zeitz mit 362 0700, dieſelbe blieb unter einem
Zehntel derſelben in 50 Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der
Geſundheitszuſtand der Geſamtbevölkerung gegenüber
dem Monate Februar d. J. erheblich, unter den Kindern im
erſten Lebensjahre dagegen nur wenig verſchlechtert zu haben.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

g. Raßnitz, 23. Mai. Trotz der ſchon oft ge
rügten Verunreinigungen der Weißen
Elſter, welche durch ſchlechte Abwäſſer oberhalb in
den Fluß geraten, ſind noch immer nicht genügende
Maßregeln getroffen worden, um jenen Uebelſtänden
zu ſteuern. Denn in vergangener Woche war das
ſonſt klare Waſſer 2 Tage lang ziegelſteinrot gefärbt
und zeigte ſogar geſtern noch im Sonnenſchein einen
rötlichen Schimmer. Es wäre endlich einmal an
der Zeit, dieſen Vorkommniſſen energiſch entgegen
zutreten, da die Verwendung ſolch unreinen Waſſers
für Menſchen und Tiere und in Gärtnereien ſchädlich
wirken muß und dieſe Unreinlichkeiten den früher
reichlichen Fiſch und Krebsbeſtand immer mehr
ſchädigen wenn nicht gar vernichten.

s Zütſchdorf, 19. Mai. An Stelle des ver
ſtorbenen Ortsrichters Gottfried Bauer iſt der
Gutsbeſitzer Friedrich Schumann hier von der
Gemeindeverſammlung gewählt und vom Kgl. Land
rat beſtätigt und verpflichtet worden.

s Freyburg a. U., 22. Mai. Beim Arbeiten
an dem Schornſteine auf dem Wiegnerſchen Neubau
ſtürzte am Sonnabend der etwa 20 Jahre alte
Maurer Paul König ungefähr 5 Meter hoch herab,
kam aber glücklicherweiſe mit einer Verſtauchung des
linken Armes und einigem Schaden am Kopfe davon.

s Querfurt, 22. Mai. Geſtern hatte ein
Arbeiter des Gutsbeſitzers Lautenſchläger in
Barnſtedt das Unglück, mit der Hand in das Ge
triebe der Häckſelmaſchine zu kommen. Dabei wurde
ihm nicht nur die Hand zermalmt und abgeriſſen,
ſondern ihm auch noch der Arm gebrochen. Der Be
dauernswerte, der ſich erſt kürzlich verheiratete, wurde
in das hieſige Krankenhaus gebracht.

s Querfurt, 19. Mai. Bei Ziegelroda werden
jetzt zwei Bohrtürme errichtet, der eine nach
Landgrafroda zu, der andere an der Roßlebener Straße.
Zwei verſchiedene Geſellſchaften ſuchen dort Kali. Jn
dem bei der Kloſtermühle bei Thaldorf vom Fiskus
errichteten Bohrwerke wird ſeit einigen Wochen nicht
mehr gearbeitet. Ueber die Fundergebniſſe erfährt
man nichts.

Aus vergaugener Feit für uneſer Zeit.
Vor 35 Jahren, am 25. Mai 1869, wurde zwiſchen

Baden und dem Norddeutſchen Bund ein Vertrag
über Einführung militäriſcher Freizügigkeit geſchloſſen. Die
Milittärpflichtigen des einen Gebietes konnten hiernach ihrer
Dienſtpflicht auch in dem anderen Gebiete genügen. Heute
erſcheint uns dieſe Beſtimmung faſt unverſtändlich denn be
kanntlich dienen oft die Söhne des Oſtens im Weſten Deutſch
lands und umgekehrt. Damals bedeutete der Vertrag immer
hin einen Fortſchritt in dem ſich anbahnenden deutſchen
Einigungswerke, das ein Jahr ſpäter ſo glänzend durch die
Waffentaten Alldeutſchlands durchgeführt wurde.

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 26. Mai. Meiſt

heiter, trocken wärmer. 27. Mai. Warm, zu
nehmend bewölkt, Gewitterregen.

S SS]CCS 3 ITZrJTeVè,„ V 7j„—
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Genre viennois! Wiener Genre nennen die Pariſer

den ſo charakteriſtiſch eleganten Geſchmack, den die Wiener
Toiletten zum Ausdruck bringen und der jetzt von der ganzen
Welt anerkannt wird. Toiletten dieſer Art, deren Hauptreiz
darin beſteht, daß ſie bei aller Originalität und allem Schick
leicht und einfach anzufertigen ſind, bringt das ſoeben er
ſchienene Heft 17 der „Wiener Mode“. Der Handarbeitsteil
kommt überdies der Mode mit reizenden Spitzen und Kragen
zu Hilfe und bringt auch einige der neuen geſtickten Herren
weſten in leichteſter Herſtellung.



Gerichtsverhandlungen.
Bernburg, 19. Mai. Vor der hieſigen Strafkammer

hatte ſich heute die 37 Jahre alte Wirtſchafterin Minna
Leidenfroſt geb. Bley wegen ſchwerer körperlicher
Mißhandlung der kleinen 4jährigen Elſe Hampel
zu verantworten. Die Leidenfroſt war Wirtſchafterin bei dem
Bergarbeiter Emil Hampel. Dieſem war von ſeiner ver
ſtorbenen Frau die 4 jährige Elſe hinterlaſſen worden und
an dieſem kleinen Weſen hat die L. in wahrhaft beſtialiſcher
Weiſe ihr Mütchen gekühlt. Sie hat wie der Staatsan
walt ſagte in ekelerregender Befriedigung ihrer Sucht zur
Grauſamkeit gefröhnt. Jm April 1903 hatte ſie ihre Stellung
angetreten und ſofort mit den Mißhandlungen des wehrloſen
Kindes begonnen. Dieſe führten ſchließlich dazu, daß die
Nachbarn, durch das fortwährende Schreien des Kindes auf
merkſam geworden, Anzeige erſtatteten, und im Oktober v. J.
wurde die Angeklagte deswegen zu 1 Monat Gefängnis ver
urteilt. Trotz dieſer Strafe ſetzte ſie nach ihrer Verurteilung
die rohen Mißhandlungen fort, ja ſie verſtärkte dieſelben noch,
indem ſie jetzt gefährliche Werkzeuge verwendete. Jn der
heutigen Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß ſie das Kind ſo
geſchlagen hat, daß dasſelbe fortwährend mit blauen und
grünen Flecken an allen Körperteilen bedeckt war. Bei der
ärztlichen Unterſuchung Anfang März d. J. wurden blaue
Flecken am Unterleib gefunden, die anſcheinend von Fußtritten
herrührten, blutende Wunden am Kopfe, ein Bruch beider
Knochen des linken Unterarmes, der dadurch hervorgerufen ſein
mußte, daß das Kind gegen einen Schlag mit einem Stocke
ſchützend den Arm erhoben hatte, ein Meſſerſchnitt in der Hand, ein
Scheerenſchnitt im Unterleibe, ein Blß in den Oberſchenkel uſw.
Die Zeugen bekundeten übereinſtimmend, daß ſie monatelang
aus dem Schreien des Kindes auf fürchterliche Miß handlungen
ſchließen mußten. Nur Sonntags, wenn der Vater des Kindes
zu Hauſe war, wurde kein Geſchrei gehört, am Montage habe
ſich dasſelbe dann verdoppelt. Die jetzige Pflegerin des Kindes
bekundet, daß dasſelbe ein liebes, artiges Kind ſet, über das
ſie nicht die geringſte Klage führen könne; ſie habe es lieb
gewonnen wie die eigenen. Das gleiche Lob ſpenden alle als
Zeugen vernommenen Frauen, die mit dem Kinde in Be
rührung gekommen ſind. Der Staatsanwalt war der Anſicht,
daß in dieſem Falle das höchſte Strafmaß eintreten müſſe,
denn nur einem Zufall und dem Eingreifen der Nachbarn ſei
es zu danken, daß das unglück iche Weſen nicht den fortge
ſetzten raffinierten Mißhandlungen erlegen ſei, immerhin habe
es durch den Armbruch, der vhne ärztliche Hilfe habe heil n
müſſen, dauernde Nachteile an der Geſundheit erlitten er be
antragte 5 Jahre Gefängnis. Das Urteil lautete auf 3 Jahre
Gefängnts.

Vermiſchtes.
Ueberführung der Leiche des Herzogs Paul

Friedrich.) Dienstag vormittag 111/4 Uhr erfolgte die
Ueberführung der Leiche des Herzogs Paul Friedrich von dem
Bahnhof nach der katholiſchen Kirche in Ludwigsluſt, wo die
Trauerfeier ſtattfand. Hinter dem Sarge ſchritten der Groß
herzog mit dem Herzog Paul Friedrich Vater und dem
Herzog Borwin. Jn der nächſten Reihe folgten Prinz
Heinrich von Preußen, der Großherzog von Oldenburg, Fürſt
Hugo zu Windiſchgrätz, Herzog Johann Albrecht zu Mecklen
burg, Erbprinz Adolf Friedrich zu MecklenburgStrelitz, Prinz
Heinreich LVIII. Reuß. Vertreter hatten ferner geſchickt
Prinz Heinrich der Niederlande und Großfürſt Wladimir von
Rußland. Ferner nahmen an dem Leichenbegängnis teil die
Hofchargen, ſowie Vertreter der Admiralität und des Heeres.

(Raubmord.) Montag nachmittag wurde in Köln
ein neunzehnjähriges Dienſtmädchen an Händen und Füßen
gefeſſelt mit zuſammengeballter Schürze im Munde neben ſeinem
Bette liegend, ermordet aufgefunden. Nach der Ermordung
des Dienſtmädchens iſt die Wohnung der Herrſchaft erbrochen
und ausgeraubt worden. Der Regteruugspräſident ſetzt auf
die Ergreifung der Mörder eine Belohnung von 500 Mark
aus. Anſcheinend ſind mehrere Perſonen die Täter geweſen,
die mit den Wohnungsverhältniſſen wohl vertraut waren und
Beſcheid darüber wußten, daß die Herrſchaft verreiſt und das
Mächen im Hauſe allein anweſend war. Nach den Verletzungen
der Leiche zu urteilen ſcheint ein erbitterter Kampf vorauf
gegangen zu ſein.

(Jnfolge eines Ausſtandes) von Straßenbähn
Angeſtellten kam es in Eſſen zu einer großen Ausſchreitung.
n Straßenbahwagen wurde umgeworfen und vollſtändig
zerſtört.

Ein amerikaniſcher Maſſenſtreih) iſt ſchon
wieder in Sicht. Die Verlader der NewYork NewhafenHart
ford Eiſenbahn ſind ausſtändig geworden. Mehrere tauſend
Angehörige verwandter Berufszweige, darunter 8000 Fuhr
leute von NewYork, drohen um ihrer Sympathie für die
die Ausſtändigen Ausdruck zu geben, ebenfalls mit dem Aus
ſtand. Der Sonderwagen des Präſidenten Rooſevelt mußte
einen großen Umweg machen, um nach Groton (Maſſachuſetts)
zu gelangen, wo der Sohn Theodor des Präſidenten die
Schule beſucht.

(Arbeiterſperrung in Wien.) Der große Aus
ſchuß der Bau und Steinmetzmeiſtergenoſſenſchaft in Wien
beſchloß infolge des Beſchluſſes der Bauarbeiter, in den par
tielen Streik zu treten, einſtimmig, an ſämtlichen Bauten am
28. d. M. die Arbeiter zu entlaſſen.

(Her Raubmörder Biller,) der mit Jopp zuſammen
den Kutſcher Schemel ermordet hat, hat ſich am Sonnabend
nachmittag im Spandauer Amtsgerichtsgefängnis in ſeiner
Zelle erhängt. Der Mörder hat ſich mit ſeinem Taſchentuch
eine Schlinge um den Hals gelegt und dieſe an der Tür des
kleinen Ofens in der Zelle feſtgeknotet. Die Beaufſichtigung
des zweiten Mörders Edwin Jopp wurde daraufhin verſchärſt.

(Mit dem Pferde geſtürzt) iſt am Sonnabend
vor Pfingſten in der Nähe des neuen Palais der Komman
deur des LehrJufanterie-Bataillons v. Williſen. Er
zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu.

Schiffszuſammenſtoß.) Kopenhagen, 24.
Mai. Der däniſche Dampfer „Napoli“, auf der Reiſe von
Finnland nach Dover, kollidierte heute nacht im Oereſund,
eine Viertelmeile von Helſingör, mit dem deutſchen Dampfer
„Emil Retzlaff“, der ſich mit Erz auf dem Weg nach Stettin
befand. Letzterer wurde an der Seite getroffen und ſank faſt
augenblicklich. Die aus 20 Mann beſtehende Beſatzung wurde
gerettet und nach Helſingör gebracht. Wen die Schuld an
dem Zuſammenſtoß trifft, iſt noch nicht aufgek ärt.

(Abſtürze in den Bergen) Am Sonntag ſtürzte
auf der Raxalp ein Wiener Touriſt ab. Der Buchhalter
Walter Kuhn aus Wien beſtieg mit zwei Freunden die
Raxalpe auf dem ungefährlichen Reistalſteig. Die Touriſten
wichen aber von dem markierten Weg ab, und Kuhn ſtürzte
etwa 150 Meter in die Tiefe, wo er zerſchmettert als Leiche
liegen blieb. Jn Mähren ſtürzte ein junger Touriſt in
einen Abgrund, genannt „Mazocha“, und war ſofort tot,

Jm Kaiſergebirge iſt der Sohn des Brauereidirektors
Raufer in Holzkirchen, Bayern, tödlich abgeſtürzt. Nach
einem Telegramm aus Innsbruck ſind am Sonnabend zwei
Söhne des Geſchäftsreiſenden Prinz am Brandjoch beim
Blumenſuchen abgeſtürzt. Einer iſt tot, der andere leicht ver
letzt. Der 18 jährige Bauzeichner E. nen Lohſe iſt von
einem Felſen über der Ebenalp abgeſtürzt er war ſofort tot

(Ein ſchrecklicher Unglücksfal hat ſich nach der
„Lothring. Ztg.“ am Sonnabend in Sillegny, 14 Kilo
meter ſüdlich von Metz, ereignet. Als die Schulkinder aus der
Schule gingen, ſtürzte, 20 Meter weit von dieſer entfernt, ein
altes Gebäude ein und begrub eine Anzahl Kinder unter
ſeinen Trümmern. Sechs kleine Mädchen von 6 bis 7 Jahren
ſind als Leichen hervorgezogen worden. Montag mittag fand
die Beerdigung ſtatt. Die achtzigjährige Mutter des Paſtors
eines Nachbarortes, die das Haus bewohnte, iſt unverſehrt
geblieben.

(Durch Leuchtgas erſtickt Jn Bakum bei
Melle (Reg.Bez. Osnabrück) erſtickten ein Kind des Fabrikanten
Unbefunde nebſt Wärterin durch Leuchtgas.

(Von Bienen tödlich zerſtochen) wurde in
Tarnewitz das 2!/2 jährige Söhnchen des Erbpächters
Möller. Das Kind war beim Spielen dem Bienenſtand zu
nahe gekommen die Tiere fielen über das Kind her und
haben es derart zerſtochen, daß das Kind, das an 200 Stiche
erha ten hat, todkrank darniederliegt. Auch die Mutter, die
auf das Geſchrei herbeteilte und ihr Kind aus der Gefahr
befreite, iſt ebenfalls von den Bienen arg zugerichtet worden.

(Eiſenbahnunfall Auf der Strecke Gablonz
Tannwald Reichenberg ſtieß vor der Station Deſſendorf ein
leerer Zug mit einem Perſonenzuge zuſammen. 14 Paſſa
giere des letzteren wurden leicht verletzt, zwei Laſt
wagen und zwei Perſonenwagen des leeren Zuges zertrümmert.

Ein vierjähriger Brudermörder.) Aus Bazas
in Frankreich wird ein grauenvoller Fall gemeldet. Ein
Feldarbeiter und deſſen Frau hatten ihre zwei Kinder im
Alter das eine von vier Jahren und das zweite von drei
Monaten zu Hauſe gelaſſen. Als ſie mittags heimkehrten,
ſpielte der vierjährige Knabe vergnüglich im Hofe, das kleine
Baby lag mit zertrümmertem Schädel in ſeiner Wiege. Der
Aeltere hatte zum Zeitvertreib, oder weil er vielleicht das
kieine Weſen nicht leiden konnte, den Kopf des Brüderchens
ſo lange mit ſeinem Holzſchuh geſchlagen, bis das Baby ganz
ſtill war. Dann hatte er ſich ein anderes Spielzeug geſucht.

ie ſchwer geprüften Eltern werden ſich noch vor Gericht zu
verantworten haben.

(Sprung aus der Eiſenbahn.) Aus einem
Eiſenbahnzuge, der nach Berlin fuhr, ſprang Dienstag morgen
eige junge Ruſſin, die 24 Jahre alte Offizierstochter Hulda
Mintz. Sie war tiefſinnig geworden, weil ihr Vater in den
Krieg gegen die Japaner ausgerückt war. Jhre Mutter wollte
mit ihr Verwandte in Berlin beſuchen, um ſie auf andere
Gedanken zu bringen. In der Nähe von Köpenick ſprang die
Kranke aus dem Speiſewagen und zog ſich außer anderen
Verletzungen einen Bruch beider Beine zu. Ste wurde nach
Anlegung eines Verbandes mit dem Zuge nach dem Bahnhof
Friedrichſtraße und von dort nach der königlichen Klinik in der
Ziegelſtraße gebracht.

(Eine turbulente Szene die ſich Montag abend
auf dem Bahnhof Alexanderplatz in Berlin abſpielte, endete
mit dem Tode des Stationsaſſiſtenten Guſtav Kühn.
Gegen 6 Uhr beſtiegen drei Maurer auf dem Schleſiſchen
Bahnhof ein Abtell, in dem ſich ſchon ein Herr und drei
Damen befanden. Kaum hatte ſich der Zug in Bewegung
geſetzt, ſo begannen die Maurer die Damen auf das gröblichſte
zu beläſtigen. Namentlich hatten ſie es auf die Frau des
ihnen gegenüberſitzenden Herrn abgeſehen. Dieſer verbat ſich
entſchieden die Rüpelei vermochte aber gegen die rohen Patrone
nichts auszurichten. Zwei der beläſtigten Damen verließen
an der Jannowitzbrücke den Zug, um den Zudringlichkeiten
zu entgehen. Als die zurückgebltebene Dame dann auch noch
weiterhin unter den Rohheiten der Maurer zu leiden hatte,
beantragte ihr Mann auf dem Bahnhof Alexanderplatz die
Feſtſtellung der Perſonalten der Störenfriede. Der amtierende
Stationsaſſiſtent Kühn forderte infolgedeſſen die Rowdies auf,
den Zug zu verlaſſen, erhielt aber als Antwort nur höhniſche
Zurufe. Zwei Türſchließer, die mit der Herausbeſörderung
der Ruheſtörer beauftragt wurden, erhtelten Rippenſtöße; einer
von ihnen büßte in dem Handgemenge ſogar ein halbes
Ohr ein. Der aufregende Vorgang verurſachte ein ſtarkes
Gedränge. Die Maurer mußten mit Gewalt aus den
Abteilen gezogen werden. Jhre Wut richtete ſich dann be
ſonders gegen den Statlkonsaſſiſtenten, den ſie gegen die
eiſerne Barriere ſtießen und auch ſonſt miß
handelten. Während ihre Feſtſtellung durch die Bahn
poltzet erfolgte, hatte ſich der Aſſiſtent Kühn erſchöpft auf
eirer Bank niedergelaſſen Als ein Kollege an ihn herantrat,
hauchte er ihm nur noch zu: „Jch ſterbe!“ Bevor dann
der ſchleunigſt herbeigerufene Bahnarzt erſchien, war Kühn
auch ſchon verſchieden. Der Arzt konſtatierte Herzſchlag,
verfügte aber die Ueberführung der Leiche nach dem Schau
hauſe, wo ſie obduziert werden wird. Kühn war 49 Jahre
alt und hinterläßt eine Frau mit ſieben Kindern, von denen
das jüngſte erſt zwei Jahre alt iſt. Die Exzedenten ſind die
beiden Brüder Guſtav und Paul Winzler und Emil Pape.
Sie ſtehen im Alter von 25 bis 33 Jahren. Nachdem ſie
am Montag nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien entlaſſen
waren, wurden ſie am Dienstag verhaftet.

Eine ſchreckliche Tat) beging eine Juſtmannsfrau
in dem Orte Gilkendorf bei Tilſit. Nach einem ſchweren
Krämpfeanfall in getrübtem Geiſteszuſtande ſetzte ſie ihr drei
Monate altes Kind auf den glühenden Herd, um es dadurch
vom Schreken zu beruhigen. Das von ſchrecklichen Schmerzen
gepeinigte Kind wurde von der verwirrten Mutter auf der
heißen Platte noch mehrmals herumgerollt und ſo förmlich
lebendig geröſtet. Der Tod erlöſte das ſchrecklich zugerichtete
Kind von ſeinen Qualen.

(Schiffsverluſt.) Wie der „Frkf. Ztg gemeldet
wird, iſt der Dampfer „Corwin“, der zwiſchen Seattle und
Nome (Alaska) verkehrt, allem Anſchein nach verloren, da
Trümmer von ihm bei Vanconver angetrieben ſind. Das
Schiff hatte insgeſamt 130 Perſonen an Bord.

(GGenickſtarre. Der „Frkf. Ztg.“ wird gemeldet:
Nach einem hierher gelangten Briefe iſt auf dem Truppen
übungsplatz Hammelburg die Genickſtarre ausgebrochen.
Das zweite Feldartillerke Regiment aus Frankfurt hält z. Z.
Schießübungen dort. Bei der 5. Batterie ſind fünf Mann
erkrankt.

(Schwere Ausſchreitungen amerikaniſcher
Studenten) haben dieſer Tage das Städtchen Clinton in
Jllinois in Aufregung verſetzt. Ueber 300 Hochſchüler aus
Dekatur, Lincoln, Delavau, Atlanta und Springfield waren
in genannter Stadt vereinigt, um der Jahresverſammlung
der „Com Belt Oratorial Aſſociation“ beizuwohnen. Gegen
Abend marſchierte ein Teil der Studenten nach dem Feuer
wehrDepot, vertrieb die Feuerwehrleute aus demſelben und

hielt das Haus beſetzt. Der andere Teil entzündete auf dem
Jabiläumsplatze ein großes Feuer, das bald ſolche Dimen
ſionen annahm, daß es die anliegenden Häuſer zu erfaſſen
drohte und die Bewohner derſelben ſchleunigſt fliehen mußten.
Als die Polizei und Feuerwehr anrückte, mußte ſie mit
blanker Waffe gegen die Exzedenten einſchreiten Dann erſt
gelang es, die Spritze aus der Feuerwehrſtation zu holen und
das Feuer zu löſchen, von dem bereits mehrere Häuſer er
faßt und beſchädigt worden waren.

(Jubiläum des Bunzlauer Waiſenhauſes)
Jm nächſten Monat feiert das Kgl. Waiſenhaus zu Bunzlau
ſein 150 jähriges Jubiläum. Die Anſtalt, mit der auch ein
Jnternat für Nichtwaiſen verbunden iſt, iſt jetzt ein Glied
der Kgl. Waiſen und Schulanſtalt, die außerdem das Lehrer
ſeminar und das Gymnaſium umfaßt und unter der ein
heitlichen Oberleitung des Direktors Oſtendorf ſteht.

(Die Juni-Nordlandreiſen der Hamburg-
AmerikaLinkte.) Am 4. Juni geht der Touriſtendampfer
der Hamburg AmerikaLinie, die Jacht „Prinzeſſin Viktoria
Luiſe“, zu einer erſten Nordlandreiſe von Hamburg nach
Norwegen, vom Südweſten des Landes bis hinauf nach
Tromſoe, Hammerfeſt und zum Nordkap. Wie man kört, iſt
der ebenfalls der Hamburg-Amerika Linie gehörende neue
Touriſtendampfer „Meteor“, der einen Tag vor der „Prinzeſſin
Viktoria Luiſe“ auf eine etwas kürzere Reiſe gleichfalls nach
Norwegen abgeht, bereits voll beſetzt, während auch für die
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“Fahrt gute Nachfrage herrſcht.

(Stierkämpfe in Budapeſt) Jn der ungariſchen
Hauptſtadt werden nun auch nach berühmten Muſtern Stier
kämpfe ſtattfinden. Trotz Widerſtandes der öffentlichen
Meinung ſollen die Behörden die Abhaltung von Stierkämpfen
in Budapeſt für Anfang des nächſten Monats bewilligt haben.

Die ungariſche Hauptſtadt iſt alſo der deutſchen Metropole
noch überlegen. Budapeſt bekommt blutige Stierkämpſe, Berlin
regte ſich nur über harmloſe Ringkämpfe auf Kulturfort
ſchritt!

(Belohnungen.) Für das abgelaufene Etatsjahr
haben aus den im Etat der Staatseiſenbahnverwaltung zur
Prämikerung nützlicher Erfindungen vorgeſehenen Mitteln 23
Beamten und Arbeitern der Eiſenbahnverwaltung Belohnungen
im Geſamtbetrage von 14500 Mk. für Erfindungen und Ver
beſſerungen, die für die Erhöhung der Betriebsſicherheit oder
in wirtſchaftlicher Beziehung von Bedeutung ſind, bewilligt
werden können.

(Deutſcher Schulverein in Rom.) Jn einer
Verſammlung der Mitglteder der reichsdeutſchen Kolonie in
Rom wurde ein deutſcher Schulverein auf paritätiſcher Baſis
endgültig begründet unter Uebernahme der bisherigen Privat
ſchule Lorenz.

(Ein Vermächtnis Friederike Kempners ab
gelehnt.) Die verſtorbene Schriftſtellerin Friederike Kempner
hatte der Stadt Breslau 39 000 Mk. zur Errichtung eines
Leiche ſchauhauſes, in dem Geſtorbene zur Verhütung der
Gefahr des Lebendigbegrabenwerdens ſieben Tage aufgebahrt
bleiben ſollten, hinterlaſſen. Auf Antrag des Magiſtrats hat
die StadtverordnetenVerſammlung die Annahme des Ver
mächtniſſes abgelehnt.

(Vom Simplontunnel.) Nach dem „Corriere della
Sera“ ſind neue Schwierigkeiten bei der Durchbohrung des
Simplontunnels eingetreten. Auf der Nordſeite verhindert ſeit
geſtern eine heiße Quelle, der 25 Liter in der Sekunde ent
ſtrömen, das Fortſchreiten der Arbeit Die noch übrig
bleibenden 950 Meter werden nun von dem Jſelle. Eingang
durchbohrt werden müſſen, ſo daß mindeſtens noch ſechs

Monate zur Vollendung erforderlich ſein werden. z
(Eine wilde, aber heitere Panih) entſtand dieſer

Tage in Berlin in einem vollbeſetztem Straßenbahnwagen
durch eine Maus. Am Dönhoffplatz bemerkte eine Dame
das Tterchen unter einem Sitzbrett. Entſetzt ſprang ſie auf
und ſtellte ſich mit zufammengeſchlagenen Kleidern auf den
Sitz. Unter Ausrufen des Entſetzens folgten dieſen Beiſpiele
alle übrigen Damen, während die Herren ſich ob dieſes
Zwiſchenfalles nicht wenig beluſtigten und dadurch die Pein
der beſſeren Hälfte nur noch vermehrten. Das Mäuschen
flüchtete von etnem Sitz zu dem anderen. Alle Bemühungen,
es zu erwiſchen, waren vergeblich; der Schaffner wußte ſich
keinen Rat, und die Angſtrufe der Damen wurden immer be
wegter, die Sprünge der Maus immer tollkühner. Da alls
die Not am größten war und der Wagen um die Reichsbank
fuhr, nahte der Retter in der Geſtallt eines Feuerwehr
mannes. Er hatte gar bald die Ruheſtörerin, die nun
aus dem Wagen flog. Erleichtert atmeten die Damen auf.
Wie die Maus in den Wagen gekommen iſt, konnte nicht
feſtgeſtellt werden. Einer Dame entſchlüpfte das herbe Wort
„Nur ein Herr könne ſich ſolche Scherze erlauben.“

Erfolge Marconis.) Marconi, der am Sonn
abend auf der „Campanta“ in New Hork landete, hatte auf
dem Schiff vier neue Apparate aufſtellen laſſen und blieb
mit dieſen während 1700 Meilen in ununterbrochener Ver
bindung mit der Station Poldhu. Dann ſetzte er ſich mit
Cape Breton, mit Siasſconſett und Nantucket in Verbindung.
Ein regelmäßiger Nachrichtendienſt wird nunmehr innerhalb
eines Monats auf allen Schiffen der CunardLinke eingeführt
und die bereits angekündigte Zeitung unter dem Namen
„Cunard-Bulletin“ herausgegeben werden.

(Aus der „Jugend“.) Der Herr Profeſſor, ein Ver
fechter der abſoluten Alkoholabſtinenz, iſt nach Wünchen be
rufen worden. Die Frau Profeſſor hat ein Köchin ange
nommen nachdem mit dieſer alles verabredet iſt, ſagt die
Frau Profeſſor: „Und ſchließlich noch eines; in unſerem
Hauſe darf kein Alkohol getrunken werden, Sie müſſen alſo
auf das ſonſt hier übliche Bter verzichten.“ „S' is ſcho recht,“
ſagt die Köchin, „i bin früher ſcho mal in ſo aner g'retteten
Säuferfamilie geweſen.“

Neueſte Nachrichten.
Dresden, 25. Mai. H. T. B.)Die Frau Prinzeſſin Johann Georg

iſt geſtern abend verſchieden. Der Tod
der Prinzeſſin trat in der Frauenklinik ſo
plötzlich ein, daß kein Verwandter der
Verſtorbenen herbeigeholt werden konnte.
Dieſelbe war an einer Muskelgeſchwulſt
glücklich operiert worden, doch trat ſpäter
Lungenentzündung ein, die dem Leben der
Prinzeſſin ein ſchnelles Ende bereitete.

Paris, 25. Mai. Jn Söul wurden einer
Heraldmeldung zufolge zwei koreaniſch ge
kleidete Ruſſen verhaftet und in das Haupt
quartier des japaniſchen Platzkommandanten Harguſchi

gebracht. Die über Epidemien am Jalu



verbreiteten Nachrichten ſind ſtark übertrieben. Die
Geſamtziffer der weſtlich vom Jalu befindlichen
Truppen beläuft ſich auf ungefähr zweihunderttauſend
Mann.

Petersburg, 25. Mai. Jn Odeſſa ſind auf
dem ruſſiſchen Dampfer „Roſſtja“ 500 erwachſene
Perſonen und 20 Kinder eingetroffen, die in japaniſche
Gefangenſchaft geraten waren. Die Japanar hatten
ſie von ruſſiſchen Handelsſchiffen zu Gefangenen
gemacht.

Jrkutsk, 24. Mai. Auf dem Baikalſee be
ginnt das Eis aufzubrechen.

Brüſſel, 25. Mai. Zwei Handelsſchiffe,
die von Colombo (Ceylon) nach dem äußerſten Oſten
ausliefen, ſind verſchollen. Man befürchtet, daß
ſie auf treibende Minen geſtoßen, geſprengt
und geſunken ſind. Die Fahrzeuge waren zwar mit
Kriegsriſtko verſichert, der Nachweis, daß ſie durch
Minen geſprengt ſind, wird jedoch ſchwerlich geführt
werden können. Belgiſche und engliſche SchiffsVer
ſicherungsfirmen ſuchen die Regierung zu veranlaſſen,
diplomatiſche Unterhandlungen einzuleiten, um das
Auslegen von Sprengminen auf hoher See zu ver
bieten.

Waſhington, 25. Mai. Die MarineAttachees
der Vereinigten Staaten im Auslande erhielten Jn
ſtruktionen, zu berichten über die Gefahr für
neutrale Schiffe durch ſchwimmende Minen an

Paris, 25. Mai. Jn der Kammer brachte
geſtern Millevoye (Nationaliſt) eine Anfrage
über den Zuſtand der Armee ein. Er legte Ver
wahrung ein gegen jeglichen Gedanken an eine teil
weiſe Abrüſtung, erwähnte die Rüſtungen in England
und vor allem in Deutſchland und fragte an, ob das
Geſetz über die zweijährige Dienſtzeit die Verteidigung

der Nordoſtgrenze ſicherſtellen werde. Manjan
(Sozialiſt) erklärte, die zweijährige Dienſtzeit werde
den Effektivbeſtand des Heeres auf 575,000 Mann
bringen. Man dürfe nicht danach ſtreben, die
Heeresſtärke Deutſchlands zu erreichen jedoch müſſe
man ſeine ganze Sorgfalt auf die vorgeſchobenen
Heereskörper verwenden. Darauf zeigte er, wie man
bei der zweijährigen Dienſtzeit das Heer zu organi
ſieren haben werde. Kriegsminiſter André erklärte,
er werde keiner Vorlage zugänglich ſein, die der
Stärke des Heeres Abbruch zu tun geeignet
wäre, und legte dar, daß es nach Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit keinerlei Dienſtbefreiung mehr
geben werde. Der Effektivbeſtand werde
gleich bleiben. Hierauf wurde die General
debatte geſchloſſen und die einfache Tagesordnung
ohne Widerſpruch angenommen.

New-York, 25. Mai. Der Ausſtand der

Heizer, die Arbeit fortzuſetzen, wodurch der Ver
kehr zwiſchen New Jerſey und NewYork voll
ſtändig unterbrochen iſt. Ebenſo iſt der
Verkehr zwiſchen NewYork und den Plätzen Neu
Englands eingeſtellt.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 24. Mai. Per 1000 kg: Weizen inländ

170--174 bez. u. Br., ausländ. 179--184 bez. u. Br. Still.
Roggen inländ. 127--131 bez. u. Br., ausländiſcher 143

145 Br. Still. Gerſte Braugerſte, hieſige Mahl
und Futterware 109--140 bez. u. Br. Hafer inländ. 126
--131 bez. u. Br. Siill. Mais amerikaniſcher 122—125
bez. u. Br., runder 117- 123 bez. u. Br., Cinquantin
129--138 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto
ohne Faß, flüſſiges 44,50 Br. Geſchäftslos. Weizen mehl Nr.
00 24,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 18,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

Berlin, 22. Mai. Per 1000 kg Wetzen Mat 176,25
Juli 174,25 Sepr. 168,25 Mk. Roggen Mai 132,25
Juli 135,00, September 136,50 M. Hafer Mat 134,60
Juli 128.75 M. Mais runder loro Mai 112,75 Juli
110,59 Mk. Per 100 kz: Rüböl Mat 44,80 Okt. 45,10 Mk.
Spiritus 70er loko Mk.

Die tvotz ſtarker Beſtandabnahme auf günſtige Saaten-
ſtandsberichte aus Kanſas niedrigeren amertkaniſchen Preiſe
haben hier wenig Eindruck gemacht, weil das empfindlich kühle
Wetter Abgeber reſerviert machte. Fremde Weizenofferten
meiſt ermäßigt. Roggen für nahe Sichten auf Ladungsan
gebot träge; entfernte Lieferung mehr gefragt. Hafer bei
beſſerem Lokoabſatz ſtetig. Mats ſchwächer. Rüböl ſtetig,
da das kalte Wetter eine Beſchädigung der Rapsfelder beden mandſchuriſchen Küſten.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Am 23. Mat, nachmittags 1/23 Uhr erlöſte

Gott den Schuhmachermeiſter

Wranmz Arnold
von ſeinem in ſtiller Geduld getragenen Leiden
durch einen ſanften Tod.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 5 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe
aus ſtatt.

Geſtern abend 11 Uhr entſchlief unſere liebe
Tante, Fräulein

Aunguste Hertzberg
in ihrem 91. Lebensjahre.

Merſeburg, den 25. Mai 1904.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Oscar Sonntag
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

4 Uhr ſtatt.
Die Beerdigung unſeres lieben Kindes findet

Freitag nachmittag 3 Uhr
ſtatt. Familie A. Wiesmer.

Nachruf.
Heuke haben wir dem Vorſttzen

den unſeres Vereins, Herrn

August Warnicke
das Grabgeleit gegeben. Heik Hrün
dung des Vereins hat er, der an
zwei Feldzügen rühmlichen Ankeil
genommen, an der Spitze desſelben
geſtanden und iſt den Mitgliedern
ein Vorbild königskreuer und kame
radſchaftlicher Geſtnnung geweſen.
cSr hat ſtch durch ſeine Verdienſte
um den Vexein ein ehrenvolles
Andenken geſichert.

Kötzſchen, den 24. Mai 1904.

Zer Militärverein
Kötzſchen Zſcherben.

Der zweiten Verbindungsſtraße zwiſchen der
Clobigkauer und Teichſtraße iſt der Name
„Gartenſtrafßze“ beigelegt.

Merſeburg, den 20. Mai 1904
Der Magiſtrat.

Kirschen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der Sük und

Sauerkirſchen der Gemeinde Kleinkayng ſoll
Mittwoch den I. Juni d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
im Nöckel'ſchen Gaſthauſe daſelbſt öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine

Der Gemeindevorſteher.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſchnutzung der Gemeinde Ober
beung ſoll

Sonnabend den 28. Mai,
nachmittags 2 Uhr,

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verpachtet werden.

Oberbeunga, den 25. Mat 1904
Der Gemeindevorſtanud.

An zeigen.

im Voigt'ſchen Gaſthofe

Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hieſigen
Kommunal Anpflanzungen, und zwar

a) auf der MerſeburgClobtgkauerſtraße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur,

b) auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter
Chanſſee und dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſentor,

c) auf der Kriegſtädterſtraße von der Lauch
ſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Kommnnikationswege von der Lauchſtädter
Chauſſee nach der Kriegſtädterſtraße,

d) auf der MerſeburgGeuſaZſcherbenerſtraße
sis zur Merſeburger Flurgrenze,

e) auf der Weißenfelſerſtraße,
auf der MerſeburgKötzſchenerſtraße,

8) auf der neuangelegten Kirſchplantage hinter
dem Exerzierplatze,

h) auf dem Abhange des früher Burkhardt
ſchen Feldplans vor dem Klauſentor, ſoll

Sonnabend den 28. Mai 1904,
vormittags 10 Uhr,

im untern Rathausſaale öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher in den
gewöhnlichen Dienſtſtunden im Kommunal
bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Die Oekouomie- Deputation

des Magiſtrats.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
gözzſchen ſoll
Sonnabend den 28. Mai d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
in Kötzſchen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung
verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung.

Die der Gemeinde LeunaOckendorf geS hörige Kirſchnutzung auf der Weißenfelſerſtraße ſoll

Freitag den 27. Mai,
nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthauſe zu Leuna öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Leunga, den 23. Mai 1904.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Knapendorf ſoll
Montag den 30. Mai er.,

vormittags 10 Uhr,
in zwei Parzellen öffentlich meiſtbtetend im
hieſigen Gaſthauſe verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Knapendorf, den 23. Mai 1904.

Der Gemeindevorſtand.

Zubehör,

fürchten läßt.

rſchen Verpachtung.

Mittwoch den I. Juni 1904,
nachmittags 3 Uhr,

ſoll der Anhang der Süßktrſchen der Gemeinde
Groß kaynga öffentlich meiſtbietend, gegen ſo
fortige Barzahlung in Sehunken's Gaſt
hof daſelbſt verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.
Halleſcheſtraßze 24 b iſt eine Wohnung

für 240 Mk., 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtraſte 2 a.
Freundliche Wohnung, St K. und Küche

nebſt Zubehör, 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Jn meinem Grundſtück
Halleſcheſtraße 15

iſt in der oberen Etage ein Logis,
beſtehend aus 5 Zimmern mit

ſofort zu vermieten
und gleich oder ſpäter zu beziehen.

Paul Querfurth.
1. Etage kl. Ritterſtraße 3

iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

WVOhnungr,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, wird
von jungen Eheleuten per 1 Jult in beſſerem
Hauſe zu mieten geſucht. Offerten mit Preis
unter A R 100 an die Exved. d. Bl.

Laden mit Wohnung
zum 1. Juli zu vermieten

Oberbreiteſtr. 22.

Möhbl. Zimmer
zu vermieten Brühl 9.
Möblierte Zimmer

und Wohnungen mit und öhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7

3 Fenafsfoſſon offen
Hirtenſtraſze 5

9000 5500 ſ.
werden zu 40/0 auf Acker zur 1. Stelle von
pünktlichem Zinszahler geſucht. Offerten unter
B befördert die Exped. d. Bl.

e c M ar.hinter 3000 Mark aufs Land ſofort zu leihen
geſucht. Feuertaxe 5700 Mk., des ganzen
Grundſtücks ca. 12000 Mk. Offerten unte

1500 an die Exped. d. Bl erbeten.

Mk. 20060
gegen gute Sicherheit auf Mühlengrundſtück zu
60/0 von einem jungen ſtrebſamen Anfänger zu
leihen geſucht. Offerten unter O 2000 an
die Exped. d. Bl.

MKirſchenvervachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge
meinde Göhlitzſch ſoll

Freitag den 27. Mai er.,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Göhlitzſch, den 22. Mai 1904.

Der Gemeindevorſtaud.

Die grossen Räume,
in welchen bisher der Fröbel'ſche Kindergarten
abgehalten wurde, ſind anderweitig ſofort zu
vermieten.

Ein kleiner Schoßhund
iſt billig zu verkaufen Oelgrube Z.

Zwer Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen bei

e F ValItüm, Kleinkayna.
1 großer Kleider ſchrank,

zweitürig, iſt zu verkaufen
kl. Ritterſtraße 16, II.

5000 Stck. gebrauchte

Frau Wiemanm, Breiteſtr. 3 zu verkaufen

Dachsteine
Gotthardtsſtraßze 8.

Spiritus nicht gehandelt.

1 Kindexmantel, 1 Kinderwagen,
1 Kinderbettſtelle,

1 große Wettſtelle mit Wettboden,
1 Teſching, 9 Willimeker,
1 Revolver, 12 Millimeter,

in noch gutem Zuſtande billig zu verkaufen
Karlſtraßze 14, Hof.

Ein Musik-Automat,
„Kalliope“, mit 30 Stück Platten gegen ein
guterhaltenes Fahrrad zu vertauſchen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

1 Schreibſekretär
billig zu verkaufen Bahnhofſtraßze 9.

Gute Speisekartoffeln
verkauft Ernst Vogel,

Bierſtube Halber Mond“

Die Fiome

Paul Thum in Chemnitz
iſt in

e Teppichen
beſonders leiſtungsfähig!

Sofateppiche v. Mk. 8,75 an.
Zimmerteppiche 18,50Salonteppiche 3235
Linoleumteppiche 7,50Pult u. Bettteppiche 3,50

Zurückgesetzte Teppiche
unter Preis.

Verlangen Sie bitte Preisliſte u. Sktzzen
Alle Saison-Neuheiten.

kuhrräcker
Acddller,
Diamamnt umecl
Panther

(bekannt erſtklaſſige Marken),

Nähmaſchinen,
Waſchmaſchinen,
Wäſchemangeln

in jeder Größe,

Wringmaſchinen,
Laufdecken n
Hillige Fahrräder

von 100 Mk. an, neu, empfiehlt

Custay Schwendler
Merſeburg, Karlſtr.
Reparaturen

in eigener Werkſtatt.

zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von
Th. Rössmew., Helaxube 5.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg
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